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^^^ls in den Morgenstunden deo 1. September 1-Z- die deutscken 
» ^Iruppen lbren slegreicken Vormsrlck nack Ölten »»traten, 

folgte ibnen die deutlcke Verw»ltung Im wakrlten Sinne deo Wortes 
auf dem Kube. bereits am s. September 1-r- waren bandrüte in 
"karnowitz und ltybnik eingefetzt. ?^m 4. September 1-Z- berogen der 
^illtZrbefeklsbaber des Srenrlckutz - ?lblcknltt - Kommandos Z, 
Senerslleutnant vrsndt, und der cbef der Uvilverwaltung, krü- 
sident Kitzner, ein Sokn des befreiten bandes und deokalb mit den 
velonderbelten des Industriegebietes auls beste vertraut, das bio- 
berige WoiwodlckaltsgebSude In Kattowltz. block lckossen ver­
einzelt versprengte ^ukltSndlscke auf deutlcke kolirelstrelken, als 
bereits am 7. September 1-r- das erlte Verordnungsblatt des cbeks 
der Livilverwaltung ersckien.

Wenn von allen besetzten Woiwodlckakten des polnttcken Staates 
die Verwaltung In OltsckleNen am scknelllten und umfaNendlten 
wieder in Lang gekrackt werden konnte, dann lag das nickt rulctzt 
daran, dak trotz 17,übriger Kremdberrlcksft und einer rücklicktslolen 
koloniNerungspolitik Immer wieder die jabrbundertclsnge deutlcke 
Vergsngenkclt und kulturelle Aufbauarbeit auf allen bebensgebieten 
lckon rein Sukerlick licktbsr wurde. Vie rsblrelcken deutsckcn 
Eesetzbücker und Kommentare - viele sogar in neuester Auflage - 
auk allen irecktogebicten, die In den VückcrlckrSnken der Woiwod- 
tckskt vorgefunden wurden, Nnd beweis genug dafür, dsb deutsckea 
steckt und deutlcke Verwaltung suck dann Immer nock als Vorbild 
dienten, als man deutlcke berücken brotlos mackte und aus lbrer 
Ueimat verbannte, berelcknend ist ferner, dsö mebr als einmal ln 
der »T^era Srar^nlkl« die deutlcke Verwaltung und die damit ver­
bundene gereckte und saubere Nmtsfübrung In aller vffentlickkelt 
als Cutter gegenübergeltellt wurde der gsiiriscken Unordnung, 
beltccklickkelt und OllnNIingowIrtsckaft. vie dünner der deutlcken 
Verwaltung, die dieses 6ebiet jetzt in Ibre Obbut nabmen, konnten 
an eine jsbrbunderteslte Verwaltung snknüpfen, die nur 17 ^abre 
unterbrocken war. Vie deutscken besmten kamen nickt in ein 
fremdes Qebiet, sondern ln ein altes dcutsckes lteicksland, das von 
jeder mit Sckiesien nickt nur eine rSumlicke, sondern eine kulturelle, 
wlrtsckaftllcke und suck verwaltungsmüSige Kinbeit gebildet bat.

Wie ln der Oelcklckte des übrigen SckleNen begegnet uns kler als 
SlteNe form eine Vcrwaltungselntcilung die der Ksstellaneien. -Us 
SckleNen 11SZ durck das kingreilen Kaiser Kotbsrts de kacto aus der 
polniscken binfluÜspkSre suosckeidet, Nnd dabei susdrücklick die 
Herrogtümer Veutken, ^kicken, -^usckwltz, Sstor und Ssybusck 
»rwSbnt. ver klnfluö der lckleNscken klsNen reickte damals kogar 

soweit, dab Krsksu reltwelle Ibrem Klerrlckaftsbcrclck elngegllrdert 
war. Ver Vertrag von Irentsckin (1Z3S), in dem der kolenkönlg 
KsNmir auf alle Neckte an SckleNen susdrücklick verdicktet, sank­
tionierte einen 2uNsnd, der bereits ksit roo ^skre beNanden bat. 
Von der Krone Vökmen kam das Lcbiet an das Klaus Klabsburg 
und nack den SckleNkcken Kriegen teils an breuben, teils blieb es 
bis 1-18 bei VNerrelck. Im 1S. und 1S. ^abrbundert waren die 
Uerrogtümer -^ulckwiy, Sstor und Ssybusck sn Krakau verloren- 
gegsngen. Vie leilung dieses Itaumes durck dsa VerssMer VIKtst 
IN ru bekannt, als dab Ne Kler nock bebandelt werden müüte. Völker, 
die rur kulturellen und wirtlcksktllcken Entwickelung dieses an 
bodensckStzen unermeülick reicken bandes nickts getan katten, 
wollten die Krackte deuticker Aufbauarbeit für alle Zukunft ernten, 
vas wledcrerltarkte deutlcke Volk mackte dielen Wunlcktraum 
nack knapp so Uakren runickte.

?^n dem "kage, sn dem auf dem keglerungsgebSude In Kattowltz 
die lrelckskriegoflagge und rugleick die lreickodienNllagge bock» 
gingen, begann kür die bierber berufenen dünner und Krauen, die 
rum leil in vielem Lebiet bereits vor der Abtretung gelebt und 
gearbeitet bstten, eine -Aufgabe, wie sie ibnen nur einmal im 
beben geltellt worden sein dürfte. Ks galt, In kürreffer Krllt

einen arbeltsfüblgen Verwaltungsorgsnlsmus ins beben ru 
rufen und sofort In vollstem Umfange ln Tätigkeit ru setzen,

in diesem lckon vor dem Weltkrieg als besonders lckwlerlg 
bekannten, dickt besiedelten Industriegebiet kube, Ordnung und 
Slckerbrlt ru gewSbrleiltcn, 
die von den kolen rerltörten lebenowicktlgen betriebe und 
Verkebrooerblndungen wieder berrultellen,

ein Qebiet von rwei Vlillioncn Genicken, das bisber aus dem 
Ölten ernSbrt wurde, nunmcbr - trotz starker Veanspruckung 
aller Verkebrsmlttel durck die Webrmsckt - aus dem Westen 
mit bebensmltteln ru versorgen

, und sckllekllck alle ölaknabmrn ru treffen, damit die ungebeuren 
KoblenvorrZte und leiNungefSkIgen lndultrlewerke baldigst als 
knerglequelle in diesem Krieg gegen knglsnd und krankrelck 
eingesetzt werden können.

Vie Nnrsbl und die Vedeutung dieser Aufgaben erbellt den Umfang 
der Arbeit, die den versntwortlicken dünnern aufgegeben war.

^it wenigen Mitarbeitern, vorwiegend Nngekörigen aus den Ver» 
wsltungstrupps der Webrmsckt, begannen die neuen bebörden- 
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lelter, bandrSte und Vürgermelster, ikre IStlgkelt. DuckstZbllck au» 
dem kllckto keraus wurde In kurrer 2elt eine von lag ru lag 
rsklen- und arbeltsmSÜIg wsckkende Verwaltung aufgebaut, die 
runSckst die vordrlngllckstcn und dann alle anderen Aufgaben in 
Angriff nakm. kln ausgedeknter Kurierdienst, der auck die 
entlegenen Vörker und Lendarmeriepostrn berllkrte, dielt trotz 
keklender kisenbakn und rerlprengter Drücken die Verbindung auk- 
reckt. Vle rakcke Wicderauknskme der Arbeit auf den Sruben und 
iiütten und der kinsatz der nack laufenden rZklendcn Arbeitslosen 
erleickterte die Befriedung des Sebletes und die ^ukreckterkaltung 
der kuke und Ordnung. Knapp drei docken nack der Veletzung 
Osticklestens kielen die seit 1VLL errickteten Srenren, und Scklesten 
war auck in dieser Mnstckt wieder eine klnkelt geworden.

Vag seit der krricktung der ersten Sruben und iiütten in Ober- 
kcklesten vorkerrickende Problem, dir Überwindung der Verkekrs- 
sckwirrlgkelttn, sciilen gerade in den ersten Wocken nack der 
vesetzung kekr gekLkrlick ru werden. Vie iierankckaffung von Kok- 
stokken für die iiütten und die Vermarktung von Kokten litten unter 
den nock nickt vollstSndlg wlederkergestellten klkenbsknstrecken und 
unter dem groüen Wagenmangel. ?^us dem gleicken Lrunde 
rrreickte die l.ebensmlttelrinkukr nickt immer die erwünickten 
Lengen. ?lber auck diese Zckwlerigkeiten wurden bald überwunden. 
Kilt der kinkllkrung der verugsckelne körte das 8cklangesteken 
vor den Lesekasten auk. Line ausreickende l-ebenomsttelversorgung 
Ist fetzt allgemein gestckert.

?Ule diele klaknskmen dienten nickt ruleyt dem 2Iel, Veutscklands 
Krlegowirtlckast ru starken. Wcstoberscklesten katte bisker 
rs kllllionen lonnen Kokte lm Satire gefördert. Zusammen mit dem 
Ostrauer kevler kann das gesamte obcrscktestscke und Vombrowa- 
Krsksuer Industriegebiet »0 Millionen lonnen Kokie Im 3akrr 
Nekern und damit die gesamte deutkcke Kokienproduktion, die 
bisker 1SS Millionen Kokte jSkrlick betrug, erkeblick steigern.

Zusammen mit den vekörden der inneren und der kommunalen 
Verwaltung übernakmen dir übrigen Vrrwaltungsrwcige die ent- 
kpreckcnden polnitcken -Sinter oder bauten ikre eigenen Organisa­
tionen auf. 3ustlr, 8teuer, 2oll, kelclrsbsnk, provlnrlalverwsitung, 
krelollberwackung, kelcksnSkrstand, forstoerwaltung, Versorgungs- 

wcscn, Arbeitseinsatz, 8orialverstckerung, klckweken usw. usw. 
nakmen russmmen mit dem Lkek der Llvllverwaltung oder bald 
dansck ikre l3tlgkelt aus und waren diesem unterstellt, bediglick 
die kelckobakn, keickspost, kelckowssserstrskenverwaltung und 
krlckssutobskn gekörten nickt rum 8tabe des Lkefo der 2lvIIoer- 
waitung. Vie notwendige Zusammenarbeit war aber In sedem falle 
Nckergestellt. Vie vorbildllcke Zusammenarbeit aller Mitglieder des 
8onderstabes fitzner fand ikre Anerkennung darin, daS bereits am 
LS. Oktober 1VZV die Militärverwaltung beendet und am es. Ok­
tober i-z» im neuen keglerungsberlrk Kattowltz die ordentllcke Ver­
waltung ausgenommen wurde. Del der offlrlellen kinkükrung des 
kegierungsprANdenten 8prlngorum und des keglcrungsvIreprSst- 
denten Vr. KeLIer gab Sauleiter und OberprSstdent Wagner kicktung 
und 2Iel der Verwaltungsarbeit bekannt und betonte, da» die Ver­
waltung systematisck, rlelbewuöt und gut sein müsse, damit dieser 
vierte keglerungsberlrk bald den anderen scklestscken keglerungs- 
berlrken gleicke.
Vieses Nel in möglickst kurrer 2elt ru erreicken, ist den damit 
beauftragten KlSnnern Innerste Verpfiicktung. Wie grok die 
8ckwlerlgkelten Nnd, kann ein Auüenstekender nickt überblicken. 
Vakür sei nur ein iilnwels auk das lm Seblet des kegierungsberirks 
Kattowltz bisker geltende steckt gegeben. ks gilt In der krükeren 
Wolwodsckskt 8cklesten deutickes steckt, wie es bis 1?LS in Krakt 
war, steckt der autonomen Wolwodsckskt 8cklelien und polnssciies 
8taatoreckt, Im Seblet von Vombrowa krükeres russlkckes und neues 
polnlkckes steckt, lm bisker ru Saiirien gekörigen "feil des 
kegierungsberirks ckemais österrelckilckco und neues polnilckes 
keckt, In dem sogenannten »Olsageblct« ekemaio österrelckisckes, 
tsckeclrisckes und polnisckeo keckt.
Vie weiteren Sckwlerlgkelten und ru lösenden Probleme kler auk- 
rukükren, keklt der kaum. VaS alle Aufgaben erfüllt werden, kann 
letzt, nackdem die Srundiagcn gelegt stnd, nickt mekr rweifeikakt 
sein. Venn alle KIZnner, die für die deutlcke Zukunft des keglerungs- 
berirks Kattowltz arbeiten, beseelt nur ein Sedanke: Hier im Nerren 
der Ostmark, rwilcken der kleine! und den Karawsnken, dem deut- 
scken Volk und der deutscken Wirtkckskt ein knergie- und Krskt» 
rentrum ru sckakken, auk das kick der fükrer lm Krieg und lm frieden 
verlassen kann.

Der deutsche Genick
Sott kat dlck klneingeboren 
Inmitten kis und Sonnengluten, 
Inmitten feilen, weltverloren, 
Und rauker, kerber kleere fluten.

Sott kat dlck kler grovgerogen, 
Wo Stürme tand'gcs band rerketzen, 
Wo breite Ströme meerwärts wogen 
Und graue blebei Wicken netzen.

Sott kat dick rum ^ann erkoben, 
Wo kisen rukt im Sckok der krde 
Und Kokie, die ru lag gekoben, 
kinit Slut und liäklner Wille werde.

Veutscker klcnkck, ko bist du worden, 
Und stekst in kartumkämpktem kaume, 
Scwackken rwikcken Süd und worden 
Und kartem Sein und küöem Irsume. 

vclner Seele ticke Sründe
Und deines Seistcs bunte färben
Sekn in des Widerpartes Scklünde: 
flie lelcktes Sut, dort Karies Varben.

vu mukt Kämpfen um dein krbe, 
Vas deines relcken Werdens Spiegel, 
Und du muvt träumen, dav verderbe 
Der Wakrkeltsqucllen trüg'risck Siegel.

Vu mukt Kart leln, ru erkalten 
ven Strom des Vlutes deiner -^knen. 
Und dein Semüt muk Wunder walten, 
Ven Weg ru kekren vielen baknen.

Sott wird dick rur kuke betten, 
Wo binden, fickten, Kiekern raukcken, 
Wo weites band und Vergesketten 
Ves Himmels kwlgkeit belaukcken.

W. kumbavr
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W Ver kaum des Vlelltzer l.sndes ist uralt deutlcker Vesttz. Vle 
srükeste erksltene Urkunde von iZlL reugt dafür, dab stck 

sckon damals aus dem Grelle der deutscken KolonlstendSrfer ein 
Stadlwesen kerauokristallistert katte. Vle -^nnakme Ist berecktlgt, 
dab die deutscke bestedlung des bandes im Luge der groben Ost- 
sledlerweile nack dem ^longolentturm von ir4i erfolgte. In der 
rwelten KlSlfte des iZ. -akrkunderts also tritt die Vlelltzer Sprack- 
lnsel ins l.lckt der Lescklckte. Ununterbrocken seit jenen im Mittel- 
alter verdämmernden weiten lebt deutsckes Vlut, klingt deutscke 
Spracke, kerrsckt deutscke SeNnnung in diesem kaum.
^Ilt einer LSklgkeit oknegleicken verteidigte stck dieses deutscke 
kiland durck ^akrkunderte gegen dle llswlscke flut, die es von 
allen Selten bald umspülte, bald wild umbrandete. klnr um die 
andere der bensckbarten Volksinseln wurde Verseilungen, die 
vlelltzer kielt stand, und bcwakrte ikr Veutscktum und verwaltete 
lkr Kulturgut durck die -akrkundcrte, bis ru den groben Sep- 
tembertagen dieses -akres, die -oolZkriger Ireue Ikren l.okn bringen 
sollten: die Vereinigung mit dem Mutterland, dem 
k e l ck.

0er Kamps der vlelltzer um ikr angestammtes Volkotum «K ko alt 
wie dle Volkslnlel leibst, er wSkrte jakrkundertelang, wie das bel 
einem rein deuticken, seit der keformation protestantlscken Semeln- 
wesen mit seiner köker entwickelten Kultur inmitten llawlsckrr Um­
gebung und unter streng katkollscker Oberkokrlt nur allru begrrls- 
llck erlckelnt.
klackdem dle Vlelltzer eine lSngere kntwlcklungoperlode als -Acker­
bürger überwunden katten, waren sie über die beinweberei sckon 
im 1S. -akrkundert rur luckmackerel übergegangen, die Im baut 
der 2eit der Stadt immer mekr Ikr SeprLge geben sollte.
-Uo deutlcke protestantiscke luckmackerkadt überkand Vielltz, ein 
wenig abseits vom groben >Velttkeater gelegen, den rojSkrlgen 
Krieg okne allru sckwere kinbuben. Den unrukvollen Leiten des 
langen Krieges aber folgte die sür die Stadt nock vrrkilngnis- 
vollere Leitspanne der Segenresormation, die mekr als ein -akr- 
kundert sckweren Klngeno um Slauben und Volkotum bedeutete. 
Linen -^bscknitt gesteigerter Spannung In diesem kingen bildete die 
Lelt der kricgerllcken -Auseinandersetzung vsterrcicko mit dem er­
starkenden preublscken Staate. l»e Vlelltzer katten damals ruvrr- 
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sichtlich aok eine Vereinigung mit dem jungen Königreich gekokkt 
und mullten dir schwere Enttäuschung erleben, dsll Friedrich II. 
auf die Herrschaften Iroppau, ^ägerndork und leschcn, somit such 
suk Ikr l.snd verachtete.

Dieses kingen kstte damals In der Vieiltzer Sprschlnsel Su6erllch 
ein scheinbar mekr konsessionelies Oepräge, aber es war In böberem 
Sinn ein Kampf um das nationale vekenntnis, In dem Lürger und 
Lauern lbren ^lann ru Neben kalten. Sie standen ikn, allen 
qualvollen 8chZrken einer noch immer nicht abklingenden Segen- 
reformation ru trotz, die das kulturelle l.eben rwsr schwer ru 
beschatten, aber nicht ru vernichten vermochte. Der Zussmmen- 
ksng mit dem Kelch, den sie such nach Ikrer -Abtrennung durch die 
schlesischen Kriege sich ru erkalten mullten, bewskrte sie vor der 
geistigen krschlsffung und Erstarrung, die stch insbesondere Im Zeit­
alter des guten Kaisers franr über den österreichischen 8taat breitete.

lm 1». ^akrkundert, nach den 8türmrn des ^skres 1S4S, - Klans 
Kudlich, der Vauernbekrcler im Wiener Parlament war ein Oster- 
relch-8chlester -, entwichelte stch das ostschleNkchc band, Kraft der 
kigenschgften seiner deutschen und auch der schlonsskischcn ve- 
wokner, ru einer der blllkendsten und geistig regsamsten kroolnren 
des 8tasteo. vesondere Vetonung fand im Vieiltzer Vcrirk die indu­
strielle vetätigung auf der Srundlage uralten deutschen Handwerks, 
die lm kskmen der österreichisch-ungarischen Monarchie eine Impo­
nierende kroduktionokraft entfaltete. Ikre krreugnMe fanden schon 
seit dem knde des 1S. ^skrkunderts lm Orient -Absatz, später über 
diesen klnaus In allen flandelsstssten der Lrde. In der rwclten 
kläffte des 1». ^skrkunderts erwsrb stch vielltz den weitkln klin­
genden klsmen einer deutschen 8chulstsdt koken kanges.

blach den kerolichcn Kämpken des Weltkrieges, in dem die deutschen 
Ostfchlester aus allen Kriegsschauplätzen ru den treuesten und tap­
fersten Kämpfern um einen 8Ieg der deutschen Waffen räkiten, 
muvten Ne es erleben, Ikr fand rum 8chsckerobsekt rwlschen rwei 
slawischen 8taaten kerabstnkcn ru keken, und muvten nun In den 
aussichtslosen Kamps um ikr köchstes Out, ikr Deutschtum, ein» 
treten. Dieser Kampk schlov letzten kndeo okne die schon vorbereitete, 
aber kintertrlebene -Abstimmung durch den berüchtigten 8pruch der 
Votschafterkonkerenr in Paris vom es. äull i-eo. Die erleuchteten 
klerren fanden keine andere fölung als die, das Kind mit dem 
8chwcrte ru rerkauen und jedem der streitenden Weiber eine kläffte 
rurusprecken. Die klauptleldtrsgenden dieser stsatsmännischen 1at 
waren die Deutschen Im bände. Ikr Werk, die koke wirtschaftliche 
vlüte Sstschlestens, wurde vernichtet, räke -Aufbauarbeit von Sene- 
rationen deutscher Menschen wurde rüchstchtsios rerstört.

Xn dieser l-ösung brw. an der Zuteilung des vlelitzer bsndes an 
Polen sollen Vertreter einer polnisch orientierten Oeistllchkelt aus 
nationalen Orllnden, Vertreter der deutschen Industrie aus wirt­
schaftlichen Motiven nicht unbeteiligt gewesen sein. Die letzteren 
saken eine neue stillte sllr ikre fsbrlken in dem industriearmen 
Polen voraus. Line kllckllckt darauf, dav die nationale Oekäkrdung 
für die deutsche 8prachinsel In Polen eine ungleich grövere war als 
in der Ischecho-8Iowskel mit Ikrer wesentlich stärkeren deutschen 
^lindcrkelt, an der man entsprechenden kückkslt gefunden Kälte, 
nakmen die nur materiell orientierten klerren nicht. Vielleicht 
fllklten Ne stch auch durch die schönen Versprechungen, mit denen 
man um so freigebiger wurde, je weniger man sie elnrukslten ge­
sonnen war, berukigt und In 8icherkcit gewiegt. Klan trat mit guten 
-Absichten, dem Vorsatz NeiVIger -Arbeit und der Hoffnung aus Er­
kaltung seines Volkstumo in das neue 8tsstsweien eln.

Die rojäkrige polnische Herrschaft kst schrittweise, In rlelbewuvten, 
mit erstaunlicher folgerlchtlgkelt ausgeklügelten klsvnakmen und 
unter Hintansetzung aller wirtschaftlichen Oestchtopunkte das mög­
liche getan, um deutsche Kultur, deutsche vildung, deutschen stellt;, 
Kurr, das gesamte, jskrkundertealte Deutschtum der 8prschinsel 
suorurotten. Die 8chrSuben wirtschaftlicher und kultureller Ve- 
drängung und Entrechtung wurden immer straffer sngerogen, das 
einstmals blllkende deutsche 8chul- und stildungswcsen wurde rasch 
ruiniert, die wirtschaftlichen krlstenrmöglichkciten wurden ab- 
gegraben, primitive 8tsatsbllrgerrechte den Deutschen oft versagt. 
In diesen Leiten schwerer Vedrängnio warf sich nun dem mltleiden» 
den veodachter die frage auf, ob die seelische Widerstandskraft in 

diesen Volkslnselmenschen des Ld. ^skrkunderts noch lebendig sei, 
die im 17. und 1S. ^akrkundert die Vorfakren alle 8chrechen der 
Ocgenreformstlon in unvergleichlicher Zäklgkelt kalte überstellen 
lallen. Die Zusammensetzung der stllrgerschakt kalte lnrwlkchrn 
manche Wandlung erfakren. In den beiden letzten ^skrreknten war 
ein fremdes Element In Immer dichteren 8charen aus dem Osten 
In die alte deutsche Industriestadt cingcströmt und kalte durch sein 
schlechtes stellplel, aber seine wirtschaftlichen krkolge doch manche 
bisker deutsche und biedere Oelinnung wankend gemacht und sie 
ru einer rein materiell gerichteten umgeformt. 8tarke, fremde Lin- 
klülle machten stch küklbsr.

?ibcr llcke da, die Menschen des ro. ^akrkunderto erwiesen stch ikrer 
Väter aus dem 17. nicht unwürdig. 8le waren in der Verteidigung 
ikrer nationalen Kulturgüter nicht minder räk und opferbereit, als 
jene es lm Kampf um Ikren konfcsNonell-nstionslen Vclltzstand 
gewesen waren. 8ie bestanden die probe, vielleicht nicht alle 
8chichten im gleichen drille, lm groven ganren aber doch in über- 
wältlgendem Umkang.

Vs bestand lle ein bis aufs stlut gequälter Mittelstand, gegen den 
In erster blnle der Kampk mit all den empfindlichen wirtschaftlichen 
Druckmitteln gefükrt wurde, es bestand sie ein deutscher -Arbeiter- 
stand, der okt lieber von seinem sicheren -Arbeitsplatz wich, als tick 
und seine Kinder dem Deutschtum entfremden ru lallen, es bestanden 
sie die deutschen Kauern der 8prschinseldörfcr, die In ksrtnäcklg 
räkcm kingen Ikre ererbte, seit 700 ^skren deutsche 8ckolle vertei­
digten. kkre in erster binie aber den Krauen all dieser 8tände, die, 
wie ikre Mütter lm 17. äakrkundert, stch trotz Zwang und klot als 
unverragte Kämpferinnen, als trcueste klüterlnnen deutschen Wesens 
In Klaus und familie bewäkrten.

blur die mit 8chmerrcn erkoffte, in festem Olsuben erseknte Ve- 
krelung von L0>3kriger, ruletzt fast unerträglicher Vedrllckung, nur 
die schier unfaöbare stllckkekr in das als wakre kleimat erfllklte 
Kelch konnte den erschütternden freudensusbruck kervorruken, mit 
dem die kerrlichen deutschen Iruppen bei Ikrem finmarkch emp­
fangen wurden, kiur lle kann die tiefe frgriffenkelt erklären, mit 
der 10000 deutsche Männer und frauen die feier- und Dankrede 
des bandesieiters der äDk. auf den fükrer ankörten. klur lle kst 
den seit klonsten ängstlich verdrollcnen Oestchtern der Kevölkerung 
mit einem 8cklag den -Ausdruck tiefster freude und Zuversicht aus­
geprägt und sllentkslben aufgeschlossene VereitwiMgkeit erweckt, 
die besten Kräfte einruketzcn für die -Arbeit an einer kleimat, die ikr 
Deutschtum wieder frei bekennen darf, an einer Heimat, die In den 
Verband des OroKdeutschen keiches ausgenommen ist.

freilich wird eine gewisse seelische Umstellung erforderlich sein, aber 
lle wird rasch vor sich geben, um deutsche Oellnnung und 6e- 
barung wieder einrukllkren bei manchen, Sott sei Dank wenigen, 
die Ikrer In der Zeit der Vedrückung unsicher geworden waren, 
denn die letzten rwei äskrreknte Nnd such ln dieser Hinsicht nicht 
sn allen spurlos vorübergegsngen. ^lekrfsch kaben sich östliche 
-Anschauung und Oellnnung - rumsl Im Oeschäktsleben - rin- 
geschUcken, manche kaben geglaubt, sich jene kletkoden ru eigen 
machen ru sollen, mit denen Iknen lbre Partner begegneten, 
-Vletkoden, denen lle sich sllru bereitwillig snpsvten, um mit den 
aus dem nskcn Osten einströmenden, kauptsZckUch jüdischen kleu- 
Untcrnckmern 8chritt ru kalten, kölnisch-jüdische Vsnken kaben 
ein übriges getan, den deutsch-christlichen Oeschäkto- und Oewerbs- 
leuten das l.ebcn ru erschweren, -^ber der kleine ^lann kielt trotz­
dem Keller stand als mancher »Orove«, der um Suverer Vorteile 
willen sein Deutschtum nicht Immer In einer Weise vertrat, die man 
ru erwarten berechtigt war.

-^ber die überwältigenden krelgnille der letzten läge und Wochen 
werden mit dielen Erscheinungen rasch sukräumen, und auch dies» 
fierren vom kost der letzten rwei ^skrrcknte rein glüken, rumsl dlr 
fremde Oewsltkerrschsst wie ein böler 8puk verschwunden ist.

Vsld wird Vielltz seinem alten kuf als 8tsdt deutscher Oellnnung 
und deutscher -Arbeit neue kkrc machen, wie schon jetzt alle deutschen 
llerren in 8tadt und Dorf Im Slelchklang der unerschütterlichen 
"freue und des unvergänglichen Dankes dem grollen Vekreier und 
fükrer aller Deutschen, keinem Kelche und seinem Volke schlagen.
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Ren einst mit einem Oneilacsten ^lauenning befestigte Lungbeng 
in "belclien, stock üben den Olla gelegen, ist baugelestiesttliest 

den älteste stistonilclie Loden des Iclckenen bandes. Scston 1151 wind 
l'elelicn als Sitz eines Kastellans genannt, IIS4 cnlolgt die knstcbung 
run Kastellanei. Lei den Teilung des bandes unten die vicn Söstne 
des sclilestlelien blenrogs XVladislaw wunde ls-o Iclclien eines den 
vien blenrogtümen unten /Uesko. Von dielen wiclitigen gelesticllt- 
licsten Lpocste künden rwei Lauwcnke ausgelpnoesten deutlcsten 
Lstanaktens sul dem Lungbeng in lelelien. -^us dem IS. ^aknstundent 
stammt die Lungkapelle, ein nomanilcsten stundbau mit einen 
batenne, solenn man unten ^ukillenastme ältenen T^nsteliten ins- 
belondcne den lestönen XViedengabe bei Vlenian das Lauwenk, das 
im 18. und 1y. äastnstundent venändent wunde, liest vonrustellen 
venmag. ^Ilendings bietet eine Laureicstnung um 1SSS im Iclclienen 
Vluleum lo viel ^nstaltopunkte, daL man den Lau am estesten mit 
den rwilesten NSS und Nil daticnbancn liundkapelle auf den ^naimen 
blenrogsbung in Vlästnen ru vengleicken und ru bestimmen venmag. 
Den rweitc Lau ist den vieneckige Lengfnit, dessen Lnucllsteinmauen- 
ivenk ostne Lewölbe auk eine Entstellung um 1SS0 lclilicLen 
läLt. Die Wappenbilden an den Konsolen den gcrinnten obenen 
Vnüstungsmauen mit istnen Diagonal-Lnkenn und >VunfIöcIlenn 
bestätigen die stilistisestcn Lcriestungen ru ästnliclicn Danstellungcn 
im mästniscsten und böstmisrsten Kaum rwiscsten 1LZ0 und 1ZZ0, so 
dak istne kntstestung um IS4S angelekt wenden kann, /^uf einem 
diesen V^appcnlestilde stat den sclilestselie /^dlen seit 700 äastncn üben 
ein band gescstaut, da« steute wiedcn dcutscll ist.

Wcitene mitkelaltenliclic Lauten des 14. bis 1S. äastnstundents sind 
in Icselien die katstoliscste pfannkinelre, eine cstemalige Dominikanen- 
kinelie, mit polygonal gescstlossencn Quensestistanmen und die Leongs- 
kinclie, die pfannkinclie in bneistadt und die in punrau. bektcne mit 
istnem das Lewölbc des Scliistes tnagcnden ^littelpfeilcn kann als 
den bedeutendste spätgotiscste Lau (ISIS) des ganrcn Lebietes be- 
rcielinct wenden. Die Stanislauskincstc in T^lt-Lielitz aus dem 
14. äastnstundcnt bingt ein fün die Kunstgescsticstte wicsttiges Wenk. 
blien wunden 1YZ0 XVandmsleneicn entdeclst, fneigelegt und instand 
gelebt, die stilistilcst in den Kneis den böstmilcsten Kunst run 2cit 
Kailcn Kanls des IV., des sogenannten weitsten Stiles, gcstönen und 
mit den scstlcstscsten Wandmalcncien auf dem Kincstenboden in 
Vlollwitz, in Kalkau bei Kleiste und in Stncklitz anl lobten ven- 
glcicstban sind. Vlan wind stell den Datienung auf 1ZYS anscstlieLen 
dünfcn. Ls standclt stell um Pastions-Lrenen von stanken bildstastcn 
Lindnucksknakt, aukendcm um Kitten, Visellöfe, ^ungknauen und 
kngcl. In den 2eiclinung und Komposition sind panallelen ru den 
Wandmalencien von allem in Kalkau ru riesten. Die lafclmalenei im 
^eselicncn bände beststt im Staniolausaltan in -^lt-Lielik, im Kunr- 
wäldcn ^lanicnaltan, den Butten Lottes aus biscstna und dem 
blikolausaltan in 2anreselie XVcnke, die istne kinklüste von Löstmcn, 
späten von Lneslau nicstt venleugnen können.
-^ls bedeutendstes Wenk den Plastik befindet stell in den lelcstenen 
plannkincste den liest den lumba des blenrogs pncrcmislaus von 
lelelien. Die vonrüglicst cnstaltcnc Lnabplstte des liegenden gestan- 
nilclitcn stittens ist eine eng an die dcutlestc psnlcnlestule In pnag an-
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ruscblievende Arbeit, küi- Sciiiesten um lc> wiclitiger, ais 
trümmerstaftcn varlerpiatte des Visekoks T^rnestus von Prag in .1'/ 
mit der lumba tteinriests II. in St. Vinrenr in vreslau und ecn 
Oppeiner Klerrogstumbcn verglcicstbar ist.

j^bcr nickt nur die keroorragcndcren Kunstwerke dringe» die cn^c 
Vcrbundcnkeit einer mit Sciiiesten von jeder eine Vinkcik bi e cneen 
Kuiturlandsckakt rum /^usdrucii, auck dic Srundriste dei St.lcte wie 
Skötsciiau, äsblunksu, viclitz, Gesellen und Krcistadt mit 'Kren rccii - 
cclstgen Marktplätzen erinnern ebenso an dic unter gieickcn Vor­
aussetzungen entstandenen Stadtplanungen, wic dic l.au'cn in 
Vieiitz und lacken mit denen der scblcsiscbcn und fudetenc euticiien 
Städte aufs engste rusammenkängen. Allerdings baden ste stell m 
lescken nur an einer stingseitc erkalten, kier wie in Vicl.tz stne 
jedocli nock StrsScnlauben Vorständen, von denen die in vielik 
stark an die der Vökmiscken Strake in 6latz erinnern.

Der kinbrucii der stenaistance, die stier wie allcntstalben im Ost- 
raume obcritalieniscke XVandermcister verrät, ist nur in emrelnen 
veispielcn, insbesondere einigen Vpitapkien, vertreten. Sciiloster von 
Nrt und ^usmal) der im benackbarten Iroppaucr Sebiet scstlcn. 
In Seibersdork ist ein guter irenaistancesciliovturm crstalten. Sciilov 
Srodrier scsteint auf einen stenaissancekern ruriieiirugekcn. Von der 

bedeutendsten SestioKaniage, der ru Vielitz, ist infolge des beim 
kinrug des dürsten Sulkowiki 17SZ ausgebrociicncn vrandcs sowie 
des äukcrcn und inneren Umbaues unter Kran: Sulkoiviki 17S7 nicstts 
crstalten geblieben, kin äuvcrer Umbau im 1». äakrkundert ver­
änderte das stistoriicstc vild vollständig. Von den ländlicstcn XVirt- 
scstaftsgcbäuden gibt dagegen der iciiöne Spcicster von Ilownir 

eine gute Vorstellung.

Um so mcstr spiegelt dic Varockreit dcn Xusammenkang mit Osterrcick 
wieder, fiel docli das Uerrogtum ^eicilen nacil dem ^«»sterben 
der blacstkommen f^cskos durci, die Kleirat des letzten SpröKlings 
kucretia mit dem dürsten üundskar von kicktenstcin ISSZ an kiabs- 
burg. Vadurcli litt aucii Icscilcn unter dci, dic kvangelifckcn ein- 
cngcndcn steligionsbestimmungen des 17. und IS. äakrkundcrts. 
lesclien ist dic sccststc dcr sciilcstfcken Städte, denen 170» infolge der 
^itranstädtcr Konvention dcr bau einer Snsdenkirclie gestattet 
wurde, Klocil über dcr Stadt erstcbt stell, umgeben von dcn lo- 
gcnanntcn kürstcnkäuscrn, dcr von 17S» bis 17SZ durcli Klans 6corg 
klausruclier aus Iroppau mit äolepk stied erriclltetc vau. Kr untcr- 
sckeidct stell von den beiden Massivbauten klirlclibcrg und kandes- 
stut, die Kreurkorm reigcn, wesentlicll durcil die Vetonung der lang- 
gcstreckten vastlika mit dreisaclien kmporen-Seitensclliffcn, deren 
stalbkreisförmige Öffnungen rum ^littelraum den gleicken Kenster-
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formen des ^ukendsueo entsprechen. Dieses ^lotiv wiederholt sich 
sn dem späteren bsu der evangelischen Kirche in bllgotb. Unter den 
katholischen Kirchen besitzt 7cschen autzer dem reirvollen bewegten 
^rcktickturbiid der äesuitenkirckc mit dem Kollegien-Lebäude in der 
>»97 bis I7SS erbauten bsrmkerrigcn-Vrüder-Kircbe eine Scböpfung, 
die mit dein Kleister vsumeisier ^licliacl Klein rufsmmenkängt. Das 
üebäude ist ebenso wichtig kür die Veurteilung der schlesischen Werke 
dieses Kleisters, wie es dem breslauer bsumeister blskuo peintner kür 
die dort 1714 begonnene bsrmberrige-brüdcr-Kirckc als Vorbild ge­
dient bat. -Mck das Lcbiet der bsrockplastik bangt, wie die laufe in 
der katholischen Pfarrkirche in 7efcbcn als bcreugtes Werk von 
bebnert und der -Utsr der 6nsdenkirclie von 7balbcrr beweisen, 
mit dem südichlesischen und wcstobersclilcsisclien Kaum scliulmZKig 
russmmen. -^uf 7bslberr dürften auch die Plastiken in der evan­
gelischen Kirche in blawsy rurückgebcn. T^uch die Litte, auf den 
Vlsrktplätzen blciligensäulcn sufrustcllen, findet mit der rwar niclit 
sehr bedeutenden VlsriensZulc auf dem ^larkt in 7ablunkau ihre 
bestätigung. Die bürgerkäuser an den Platz- und Strakcnwändcn, 
lo vor allem in lefclicn das Palais Lolonns-bludowski, ehemals 
alte Minie, ein bckbsus am King, das jetzt als Museum cingericlitete 
Stadtpslais bariscli und ein Klaus in biclitz hängen in der ?^rt ihrer 
durcli kilssterordnungen gegliederten placken mit dem in Schlesien 
allenthalben üblichen 7vpus luiammen, wahrend im Palais barisck 

der kreisrunde, monumental gegliedertekferdettaUmit derklcrrsckafts- 
loge in halber blöke an Wiener bsugcwoknkeiten erinnert. beiden 
psislo spürt man jedock im Eindringen von kmpircmotiven sowie in 
der durcli eine pkantssievolle Wandmalerei und klsssiristiscbe Vfcn 
bcreickerten Ausstattung der ltepräsentstionsräume des Palais 
l-arisck den Wandel des Stiiempfindcns.
Da» lesclicn gerade in dieser kpocke eine starke Veränderung seines 
Stadtbildes erfukr, bangt mit dem groben Stadtbrsndc von 178» 
russmmen. lbm rufolge erbielt die pksrrkircke ihre durcli den bsron 
7scobi rwar etwas troclicne aber docb grobrügig gegliederte West­
front und das ltstbaus seinen durcli den reirvoll umrissenen 7urm 
bestimmten spätbarocken -^usbsu. Was aber 7escbcn von dem 
übrigen Scklesicn unterscbeidet, ist die Stilentwicklung der 7^r- 
ckitcktur nsck tsso. Wsbrend in dieser 2eit Sclilesicn völlig unter 
dem berliner kinslub stebt, bedingt durck die bostrennung des 
bandes von Osterreicli unter briedrick dem LroKen, ist das 
7escliener band vom Wiener Klassirismus abbängig, wie er sicli 
vor allem mit dem klamen äolepb Kronbäuselo (178S bis 18SS) 
verbindet, krrberrog Karl von Sacksen-Ieitben scliuf den beutigen, 
bereits früber vom krrberrog Albert, dem Sieger von -Vipern und 
brbauer der /^lbertina, geplanten Scklobncubsu. br beriek daru 
Kornbäusel, der sick durcli seine bauten in Wien und baden, ferner 
durcli die für den bürsten biebtenstein an der nicderösterreicbilcb-
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mäkrilclicn Orcnre und vor allem durcli die Weilburg bei baden, 
das ffockreitsgcsckenk des brrkcrrogs Karl für seine junge Oemaklin 
bienriette von klassau Wcilburg (!SSd bis 18SZ), einen blamcn 
gcmaclit kattc. Sein bleu- und Ausbau des Isesckener Sclilossco mit 
der im reckten Winkel anstoßenden Orangerie ist rwar denkbar 
cinkacli gekalten, dock ist die ^eiclinung von ausgelprockener 
Oepflcgtkeit, und das Sanre, besonders die Orangerie, von jener 
scklickten und dock eleganten vekaglickkeit, die auck den Klassi- 
rismus in baden von dem gleickreitigen däktig provinriellen sclile- 
sisclicn Klaskrismus untersckeidct. /^uclt am lescliencr iratkauo kat 
sicli Kornkäusel um isso betätigt, weitere Spuren von ikm läßt ein 
klaMristisckeo vürgerkaus in lescken und das Scklob Qnoinik ver­
muten.

So reist es kick allentkslben, daß Scklcsien mit lescken und dem 
"sesekener band ein Oebiet ruruclierkalten kat, das im bild seiner 
kiinstleriscken blinterlassenscliaft von jeker ru Sclileken gekörte, so 
dab sicli nunmekr das kistoriscke Lesiige aller einstigen scklelisclien 
ssürstentümer wieder ergsnrt und abrundet.

6 ll n t k e r 6 r u n d m a it n.



Li.i sieuir! oeir . iLr!LXL, xir. irvs^!K^ «oi.rk'i.L5i!xc^ ,,6. Lirci-iiv

279



MI.0L 57LULK, K^7>8OK <2> . muvk O7r>5X, ökU7»k^I <I>



^/hne Anfang, ohne Ende 
läuft das lange Förderband. 
Wachsend fließt das Merk der l^ände 
wie aus einer großen l^and.

Überwach und vielgestaltig 
wirkt der Geist, der sie belebt. 
Gr nur ist es, der gewaltig 
aus der Mühsalsich erhebt.

Gr nur ist es, der beständig 
vorwärtstreibt und immerfort 
nur durch Arbeit tausendhändig 
wahrzumachen sucht das Mort.

Arbeit, Brot und endlich breiheit 
sei die Losung ^ag für^ag, 
und des Mortes edle Freiheit 
dröhne hart wie l5)ammerschlag.

Und indessen wir uns bücken, 
nähert sich und rollt und ruckt 
auf des Bandes schmalem Bücken 
zurDollendung das Produkt.

Merk und Mille vieler l^ände 
wachsen wie aus Riesenhand.
Und das Leben ohne Gnde 
fließt wie dieses börderband.

l^ans Illekrawletz

2S1
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Im SckwarrkSupter-Verlsg, keiprig, erschien soeben ein vuck von lians 
Venatier mit dem litel »Vogt Vartold«, Ver groke 2ug nack dem 
Osten. Das ausgereicknetelVerk gibt ein^lonumcntalbild deoOstruges 
im IZ. ^akrkundert. kin Luck, auf das wir Scklekier gewartet baden.

m -lbend kaven -e um die feuer, die auk dem Markte 
M Mbrannten, und sckwatzten.
»krrSkle ein sedcr, wie er rum 2uge kam«, leklug einer vor.
»fange selber an!« rieken sie aus dem Kreise.
»>Vas Ist ru errSklen?» kprack sener.
»Über Wlestkal In franken, wo ick der bin, kaL ein adliger lierr, 
der katte vierrekn Sökne. Und da Ne Ins -lltcr kamen, fragen Ne 
wie die VZckke. Sckmalkans war Kückenmelstcr in der Lurg, und 
in der Speckkammer litten die ^lZuke selbst bist. Va verlangte der 
kltter Abgaben vom Vorf. Und als die l.eute den 2ins verweigerten, 
der lkm nickt rukam, trieb er uns Vlek von der V^eide. Vag nSckste 
klal, als er wieder kam, kalten wir Wacken, und es gab blutige 
Köpfe, -lber liunger mackt wild, und wer bei knurrendem klagen 
volle StLlle Nekt und berltende Sckeuern, der fackelte nickt lange. 
Kilt seinen vierrekn Söknen und den reisigen Knecisten vberffel der 
kltter das Vork, sieben liSuker raubten sie aus, ebe wir deute uns 
ermannten und die Strauckrltter sagten. -lber einen von uns 
scklugen Ne tot. Vas wurmte die KlSnner, und Ne sckoNen dem 
klttrr einen Pfeil In den kiof, da King der -lbkagebriek dran, dsv 
wir ibm ans drder wollten samt keinen Söknen, vom läge des kfell- 
kclmNes an ackt läge kpSter. vas war redlicke lorkeit. Wir er» 
Niegen den Scklovberg ru kiitternackt, aber die klauern waren be­
setzt, und ein llagelwetter von volrcn rückte uns in die V^Smker. 
Wskrend wir ratfcklsgten, wie den Kerlen den roten llakn in die 
VScker ru kckmeiven - »feuer!« sckrie einer und reigte rum Vorf. 
ko drannte unten, und wir körten das feucrkalb blöken. Va muöten 
wir rennen, die eigenen llSuser ru lölcken. Ver kitter aber mit 
seinen Vuben koknlackte kinter uns dummen Lauern drein. Va- 
mals verbrannten rwölk USusrr. klein« nickt, -lber mein lVeib 
und ick sind friedfertige deute. Wir waren des ewigen Streitens 
müde. Und da wir vom Ostlsnd körten, backten wir, dort wird 
besseres steckt sein, weil es -lcker gibt in ttülle und fülle. So 
kamen wir rum Vogt und sucken das Ostland um des friedens 
willen.«
Und Lude sak alle der keike nack an, und keine -lugen wurden 
von wunderbarer Llllue, da er vom Oktland kprack.

»kiun rede du!« kprack ^Skel und NieK einen an, der In Sckwarr 
gekleidet war, katte einen rostigen Kettenpanrer über dem stock, 
und kein OeNckt war von der färbe der -lscke und fleckig, als seien 
funken darelngefasten. ^Skei koffte, eine tolle Oelckickte ru kören. 
Vie frsuen aber deuteten mit den -lugen auf die rusammengewsck- 
senen Augenbrauen des klsnnes. »kin lVekrwolf«, tusckeiten Ne 
rueinander und kaken sckeu nack dem Vleickrn. Ver blickte finster 
auf keine füke, rwikcken denen kielt er kein Sckwert, das breit war 
und rostig, und der l-ederbekay King rerketzt um die Sckelde. kr 
kckwieg.
va rog einer, den Ne als Sckmied erkannt katten, als furckes Hengst 
das kkufclken verlor, ein paar lVürkel aus der lakcke. kr reigte die 
Sckelmbeine den keuten. »viele kier ksben mick aus der Klelmat 
getrieben!«
Vie keute kaken erstaunt nack dem klann, desten runde Qestalt und 
kein breites SeNckt wollten ru einem Spielksnkel nickt passen.
^ener sprack: »lck bin nickt, was ikr denkt, -lber wir waren rwei 
Sckmiede lm Vork, davon einer ruviel. Veokalb kamen wir in 
frieden übereln, einer muk weicken. Und wir mackten mit den 
>Vürkeln aus, wer bleiben durfte, und ick warf die wenigeren -lugen. 
Von Stund an tak Ick mick um nack Oeiegenkelt, aber da war kein 
Vorf okne Sckmied, und in die StSdte war der ^urug gesperrt. Va 
traf ick den Vogt, und er nskm mick. So verlieü Ick kickrell In 
liessen, so kam lck rum 2ug.« Und er rog seine Sckmledln an kick 
und tStsckelte ikr die Sckultern mit der fleiscklgen lianv.
»Und du, Lauer, was trieb dick In den Ostens«
korenr öffnete langsam die sckmalen Kippen.
»Ick katte lVelren gebaut, ks war ein scköner Welren, der beste Im 
gsnren Vork und kelt vielen 7akren. vie -lkren standen wie Kolben, 
einkundertundrwsnrig Körner die -lkre. Vie keute kaken kckeel nack 
dem Vi^elren, denn keiner Im Vorke katte lolcken lVeiren. kines 
7ages kam ick aufs feld, da war der lVeiren gekauen, nickt mit 
der Senke, mit der Sickel katten sie die -lkren geköpft.« Und sein 
LeNckt verrerrte sick vor Lrimm, als er errSKIte.
»Und?« fragten die keute, »deswegen bist du fort von ru llsukek« 
»Sie taten es aus kleid«, knurrte der Lauer, »und der V^elren war 
unreif.«
Sie blickten rum baierikcken ^örg. Ver kockte auk einem faL und 
katte die Knie an den keib gerogen und kaltete die KlSnde darum, 
kr katte den ganren -lbend kein ^laul nock nickt aufgetan.
»lVss Ist da kckon groS ru errSklenk« kaute er widerwillig rwikcken 
den 2Sknen. »klir war es dakeim ruviel fad . . .« Und er kckob 
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kein ttütel nock sckieter auko Okr und kratzte Nck den buschigen 
SckSdel. Da muvten Ne Ischen.
Dann wurden sie müde und löschten die feuer. »Lute bischt!« 
wünschten sich die l.eute und krochen ein jeder In seinen Wagen. 
74m Morgen des Donnerstag waren sie reitig wsch. Dir Dunkelbelt 
King noch im Himmel, da wirtschafteten sie schon um die Wagen. 
Die I^Snner schmierten Achsen und disben, prüften die Vremlen und 
den Vorn in der Deicktel. Und sie pfiffen und sangen und katten 
die belle Sonne Im LeNckt, lang ebe sie schien, Die trauen rückten 
Kilten, Kalten und SScke rureckt. Vsnn gingen Ne ru den feuern, 
welche die vurtckcn entründet bstten, und kockten den ^lorgenbrei. 
74ber die l.uft war ru welch für den Err, und der Itsuch sus den 
feuern mochte nickt steigen.
Der baleriscke ^örg trat rum feuer.
»Wir kriegen ander Wetter«, sagte er und lckielte rum Himmel, 
Ludcmutter drückte ibm einen vollen bispk in die fland. »Oder 
wünsckeit du fliegen, tterr frolck?«
Der 7örg löffelte die Suppe, dann rückte er das ttütel nock sckieker 
aufs Okr und scknupperte in die bukt: »vs rieckt nsck Scknee.« 
kggo aber, der neben ibm stand, winkte sb. »Wss tut das sckon 
uns!! Wir fakren!« kr sv seinen klaps leer, dann ging er mit dem 
7Srg ru den Ocksen und klerden. Dort waren sckon andere KIZnner, 
die striegelten Ibre liere und msckten Ne sckön kür die 74bfakrt.
Mt der erffen ttsknenkrsbt sckwirrten die Kinder rwiscken den 
Wagen.
»Vie Suppe Ilt gar«, rieten die Mütter. »Ibr leid blav vor ktlke- 
fieber. Kommt und eüt!«

Die Kinder aber Nieöen die l.öffel weg. »Wir mögen nickt essen.« 
»So sckert euck aus dem Wege, man fSIIt über ruck!«
Öle Kleinen trollten sick ru den ttunden, die an die Wsgenrtzder 
gebunden waren. Vie Lröveren mackten Nck ru dem Vlek, kalken 
den Kneckten beim füttern und trugen Waffer kerru. Vie Kneckte 
und KIZsde verluden die liere, welcke nickt laufen sollten.
Der l.Srm des erwackenden l.agcro weckte die Vürger. l.ange vor 
der üblicken Zeit waren Ne suver den ttSusern und summten um das 
l.ager der Wanderer.
»Ikr seid Vlutige«, lobten die vürger.
»Wem der voden wankt, der muk springen«, sagte furcke, und er 
kob die pferdegesckirre vom Wagen, die waren mit sckwerem Silber 
bekckiagen.
Die ^iildtStigen unter den vürgerinnen liesen rurück in die ttSuser 
und trugen kleine Laben kerru sllr diese und jene frau unter den 
l.euten, ein Sieb, einen Quirl, besser, ein löpfcken mit Pflaumenmus, 
»klimm«, sprack eine jede, »wir kaben es doppelt, und du wirst es 
braucken.«
Da nakmen die frauen mit Dank.
Indessen wurden die kkerde gescklrrt, und die Ocksen beksmen das 
7ock Ins Lenick.
Vs mockte um die reknte Stunde sein, da waren sie fertig rur fakrt. 
In breiter lteike ffsnden die Wagen, wie es der Vogt befoklen katte.
74m läge ruvor waren die Kinder mit den ^Sgden Im Walde 
gewesen und katten ficktene Kelter gekolt und gsnre 74rme voll 
KSYcken. Damit waren die Wagen gesckmückt, und die Pferde und 
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2ugocksen trugen blökende Vükckel an den Schirren. In den 
Wagen fsken die krauen und Kinder und Inlauten vorne rur klaue 
keraus, Sestckt an Sestckt, die Wangen der krauen blak vor 
krregung, die Kacken der Kinder glükend vor Tust. kleben den 
Wagen standen die Enner. Vie keitlcken staken Im Vock, die 
2ügel um die SriNe der bremsen geknotet.
^lädcken von Vlarburg gingen durck die steiken, sedem kskrer 
steckten ste Sckneeglöckcken.an den «ut und vors Wams.
»Vsß es euck gut gebe!«
»Veküten euck alle «eiligen vor Unzemsck!«

»Sott gebe Segen!«
Vie Männer bedankten Nck klir die klumen, und was Ne nickt kästen 
konnten, das reickten die Vlädcken den krauen kineln.

»Ikr kabt eure Wälder geplündert!« sagten die krauen und dankten 
den k^ädcken damit.
Um den Marktplatz standen die kürzer von Marburg. Vie Männer 
wärmten ikre «erren am -Anblick lkrer stattllcken «Zuker. »ks sind 
ewige kalken. Vor iknen klllcktet die klot . . .« vie krauen aber 
logen lkre Kleinen an kick, breiteten den klantel um die rarten 
Scstalten, und Sorge bewegte Ikr «err. »Werdet suck lkr einst ins 
klend müsten . . .?«
Ven klimmet bedeckte lm Westen ein sckwerer Vunst. Kllkler Wind 
bewegte die Tücker der krauen und spielte in den KILKnen der Pferde. 
Vs trat der Vogt aus der «crberge. ^Ilt tiefem krnst grüßte er 
feine Scksr.
»lkr keute! In alten Sckrlkten können wir lesen, daß sckon einmal 
Vlänner und krauen der Veutscken ikre Sitze verließen, ste kolgten 
dem stuke des mäckkigen Otto, der ein Kaiser war aus Mckstfckem 
kiut. Vsmsis bauten ste ikre «Zuler am Ufer der klbe, jenseits, 
rwiscken den Slawen. -4bcr ikre Spur ist getilgt. Über den keldern, 
die ste bebauten, fliegt der Same des Unkrauts, und um die Velcke, 
die ste rogcn, spült wieder das Waster des klustes, die «Suser der 
Veutscken verbrannte der keind, und ikre beider rerscklug das 
klswlscke Sckwert. Sie suckten klostnung und fanden ein Srab.« 
kin Stöknen ging durck die keiken der dünner, und die krauen 
wurden nock blasser, ver Vogt aber fukr kort: »2war rief uns ein 
miicktiger kürst, und er verkprsck uns den krleden. -4ber das band 
ist weit, und unter Sckrel erreickt nickt die Srenren des keickes, so 
sein Wort nickt mekr gilt und fremdes kilen uns die Kekie lertrennt. 
Wir stekcn allein, blickt sind wir Sesckützte des steickes. Unser 
käknlein webt kür das keick, wo nock nie sein Vsnner grpklanrt 
war. Varum, wer von euck Lange kat, die käkrnis ru wagen, der 
sckirre die Ockken ab, und keinen Wagen kckiebe er aus der steike. 
Keiner soll Ikn darum kckelten. Venn es ist bester, er bedenkt kick 
beireiten, denn daß seine Verrsgtkeit uns später besckwert.«
Ver Vogt kak stck um. -4der niemand trat aus der steike. -4uck die 
krauen waren gefaßt. klur aus einem Wagen körte man sckluckren. 
Und der Vogt sprack weiter:
»Vcm stricke sind wir knterbte, und die beute, die klitleld finden, 
denken nickt weiter als unter ksten und Trinken, und ick welk nickt, 
wer unter euck mekr dsckte, als kleimst und Kicker. Ick aber tage 
euck, lkr seid ein klorgen, der drekt das krdenrsd um, denn er 
riekt von Westen nack Osten.«
Vie Vlänncr reckten Nck köker, und in die jungen Kerle der Vllrger 
kukr kleid. Sie sprscken ru Nck: »äene geken suk kleldenfskrt, wir 
aber kocken dskelm klnter dem Oten!«
kin Windstoß fukr durck die steiken, der msckte die beute ertckauern, 
und auck die stoste scknaubtcn und bewegten die Köpfe. Ver Himmel 
war nickt mekr blau.
Und der Vogt wsndte Nck abermals ru den beuten:
»Sesellen! kinst kabt Ikr euck mir gelobt auf euren Slauben. KIun 
aber will ick, daß Ikr euck mir gelobt auk euren Unglauben. Venn 
wenn Ikr nickt willig seid, mir suck suk den Wegen ru folgen, wo 
Ikr euren Slauben verloren kabt, to werden wir keine kandkeste 
klanntckakt sein. Und dsrum, daß wir In die kremde rickcn, und 
keiner weil), wo er stirbt, to lastet uns unter bebcn anzeloben suck 
einer dem anderen. Venn jeder stekt, weil der andere nock stekt. 
kMlt ikm der klackbsr, to fällt er mit ikm. So aber ein jeder kein 
beben will wagen für alle, werden wir leben. Sckwört, daß ikr 

dies beben mit mir und den Qenosten teilen wollt und nickt feiltcken 
wollt um den Odemrug, er sei kürrer oder langer.«
Vie ^ISnner Koben die Sckwurstnger: »Wir geloben es!« ballte es 
über den klarkl.
Va ging der Vogt durck die steiken und taukckte den kksndscklag 
mit allen Bannern.
vie kürzer der Stadt standen sckeu um den stinz, und einige sprscken: 
»kr nimmt Selöbnis von seinen beulen, als ginge es rur Scklsckt.« 
»Line Scklsckt wird es wokl werden«, gaben andere rur Antwort, 
»suck wenn kein vlut dabei klievt.«
^sit starken Sätzen sprang der Vogt wieder dir Stufen kinsuf.
»So sckwöre suck Ick euck«, rief er kerab, und die Vegeisterung kob 
Ikn köker, da» er gewaltig stand vor dem Volke, »so sckwöre auck 
ick euck vor Sonne und Wind, daß Ick euck allreit ein reckter und 
gereckter Vogt kein will, nickt mir runütze, sondern ru eurer und 
eurer Kinder krommen. klier kängt beben an beben, und nur der 
Tod brickt den kund!«
ks begann eine Kelle Slocke ru läuten.
»Kniet nieder, lkr Vlänner, und sprecket der kleimat das letzte Lebet.« 
Vle Männer knieten nieder neben den Wagen, und mit entblößtem 
klaupte bewegte ein jeder die bippen. Vle krauen falteten die «ände 
lm Sckoß, und keine blieb okne Tränen.
»So lasten wlr die alte kleimst, wie wir den Stsub klnter uns werken, 
der von lkrer krde kommt.» Und der Vogt kob eine klsndvoll krde 
und wart ste über die Sckulter. »Wie der Staub nickt anksftet, den 
wir klnter uns ließen, ko werken wir alle Ledanken ab, die uns 
rückwärts rerren.«
Sleick dem Vogt rsstten die Männer klände voll Staub und warfen 
ste klnter stck. Vsnn standen ste auk.
»kiun kabt ikr nickts mekr, was euck gekört, als was Ikr bei euck 
kükrt, und die kiokknung.«
Ver Vogt kob die kland. »Woklan, ikr Männer!« Vs stiegen die 
Männer In die Wagen, und die kskrer kckwangen Nck auk den Sitz, 
bolksr brackte dem Vogte den «engst.
Ver Vogt stieg ru Pferde. Line große Stille laz auf dem klarkt. Wie 
beim Anblick des -4llerkelligsten entblößten die kürger die «Suptcr. 
-4us den klauen der Wagen laben die kskrer scksrf nack dem Vogt. 
Va begann die große Vomglocke ru dröknen. Ver Vogt kob run? 
anderen ^lale die «and, und der erste Wagen fukr an. Vle «ufe der 
kferde klapperten, die städer rumpelten über das kklastcr. Wagen 
kukr klnter Wagen.
Va kielt es die Kürzer nickt mekr. Sie kckwangen die Kappen, die 
krauen winkten mit den Tuckern, und alle, die da waren, Vlänner, 
krauen und Kinder sckrien »«eil« und »kakrt wokl!». Sie liefen 
neben den Wagen, reickten den beuten die «ände kinauf und 
drückten die, die stck entgegenstreckten.
»Sott beküte!«
»Sott kcküye!«
In den Wagen sckluckrtcn die krauen, auck die Vlänner bisten Nck 
auf die 2Zkne.
»Wir fakren! Wir fakrcn!« sckrien die Kinder aus den Wagen.
-4m Tor der Stadt webten ksknen, blaue und weiße, und die 
goldenen Vanner des steickes.
Wie ein sckwarrer Scklund gäknte das Tor, die städer polterten 
dumpf auk der boklenen Krücke. Vag klauerwerk bebte unter den 
Stößen der städer, unter dem Sckwalle der Stocken.
So kukr der 2ug aus dem Tore.
WZKrend des -4bsckicdo kalten die beute nickt scktzekabt suk das 
Wetter, klun lcknob ein deftiger Wind über die kelder, der küllte 
die Wagen in Wolken und Wirbel von Scknce. -41s die kakrer stck 
umdrekten, saken Ne nickt mekr die Türme der Stadt. Ver Sturm 
trieb die klocken wszereckt über die krde und pfiff durck die stitzen 
der klauen.
»Vie alte «eimat speit uns aus«, dackte ein jedes, und die krauen 
scklugen die Tücker fester um Nck und die Kleinen, und duckten Nck 
in die Wölbung der Wagen. -4ber ko rslck wie er kam, war der 
-Ansturm vorbei, die Sonne brack wieder durck das Sewölk, und 
der Weg nack Osten lag vor den Klicken der kskrer, triefend vor 
kläffe, dock als ein glänrendco Vsnd. Va wurden Ne wieder getrost. 
»Wir fakren! Wir fakren!«
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er Verliner, der von der Einwanderung der 5cklester In seine 
Heimatstadt etwas kört, verbindet damit die Vorstellung 

,ener unendlick groven 2aki von welblicken »ausbaltskrAten und 
mlinnlicken -4i beitokrSflen, die als lagelökner oder als 
mZnner In Vcrlin Ibre Arbeit leisten. DaS Scklesten aber nickt nur 
mit «einen Genicken einen «ekr groven 7ell aller Verliner ^nbeits- 
plötze besetzt bat, «andern darüber klnaus, wie dies die vaumelster 
bangbans taten, u. a. das Sestckt Verlins mitgestalten bai«, das Ist 

weniger bekannt.
klnr «olcke «übrende Verliner Eamllle gründete sucb der am LZ- ^uni 
1804 geborene Sokn eines Vreslauer Ämmermsnns, Vorstg, er en 
bl-men ^okann Erledrick ^ugustvorkig erbielt. Die 
veröffentlickte Sippentssel der Eamllie Vorstg reigt, wie er n e 
ganren tecbniscken KSnnen und aucb in «einer überragenden Organi» 
«ationogabe eingebettet Ist in eine Sippenreibe überragen er o 
begabter Handwerker, ja wie die ganre Esmllie Vorstg " 
blebenlinlen als eine mit bandwcrkllcken ESbigkelten erbl 

gereicknet begabte stell uns reigt.
NIs ^okann Erledrick August Vorstg 181» die Volkosckule veri-St, 
erlernt er das ^immerbandwerk, das bei «einen /^men un 
verwandten naberu EamIIIentraditlon Ist, wie die veru oan^a en 
der Sippentakel reigen. ^ugleick beluckt er die »König l ie u -, 
Vau- und lfandwerkosckuie« ru Vreolau. Im Sommer ? er 
der Vaustelle prsktlsck, Im Sinter bildet er Ncb au« der facblcbule 

tbeorctilcb weiter.
^kit einem bervorragenden Zeugnis verlSVt er am 22. September 1825 
die Sckule. Sein vruder, SottUeb W.lkeim Vorstg, der mit bm In 
Sbnlicber 2elt und mit Sknilck guten -eugnisten die Sckule besu^te, 
gebt bald nack p-rls, um dort eine bedeutend- kl-s-klnensabrlk ru 
gründen. - August vorstg gebt naeb °""n-V°rt "e  ̂
1»,Sbrig- 2Imm-rg°seII- dem ^aickinenbaufack ru. "SS betebl -0t er 
am »Könlgsteken Sewerbe-Institut« «eine Studien u«V lernt vom 
September 1825 bis ^Srr 1827 prsktlscil klakcklnenbau in der »Neuen 

Verliner Eisenglekerel«.
N-ck veendigung der rw-HSbrlg-n I-tkrreit übertragen lkm seine 
ck.ks die Stelle eines »Eaktors«, d. k. eines v-trl-bsleiters In Ibrem 

Werk.
1828 Heiratet er und ricbtet In diesem ^akr ein Sekreib.n an seine 
ckeks, lkn nscb Rblauf seiner reknfSkrigen Vertragoreit als kltt- 
unternebmer In Ibre Selellscbaft aukrunebmen. Vao wird ibm nickt 
rugesagt. 18ZS bat er soviel kerlonalkredlt gewonnen, um Nck 

kelbstLndlg marken ru können.

^n der damaligen Tkor», fetzigen Ellaster Strske, und an der Ecke 
Oranienburger und Lkausteestrave kaust er SelSnde aus und errietet 
kler ein makstves NüttengebSude. Die Anlage einer Sckmrlrkammer 
wird ausgekükrt, sowie eine Dsmpfmasckine von 12 PS ausgestellt, -4ls 
er am 18. februar 1857 aus seiner i.ekrstrma auosckeldet und keinen 
Verrieb übernimmt, welü er bei seiner koken tecknlscken und organi- 
satorilcllen Vegabung auck die Nck einstellenden wlrtlckaktllcken 
Sckwlerlgkeiten ru überwinden.
^nkang 1858 wird die erste Dsmpfmasckine kergestelit. 74m 24. ^uii 1841 
msckt die erste vorstgseke Eokomotive lkre probekakrt. - Vlolang 
war der Eokomotivbau auslcklleviick 74ngelegtnkeit der EnglSnder. 
Von den EnglSndern wsbrsckeinlick angeregte Sabotageakte, die den 
ersten deutscken bokomotivbau rum Scbeitern bringen sollten, 
werden recktreltlg bemerkt. Vle klssckine rollt rur rufriedenkeit 
der tecknllcken Veurteller ibre Strecke ab. Sie Ist die erste deutscke 
«.okomotive Im keick, die neben 15 englikcken Lokomotiven In Dienst 
gestellt wird, au« der Ver»n-74nkalter Vakn.

184Z ist es Vorstg gelungen, kür die Verlln-Stettlner vakn eine 
I^ssckine ru liefern, die «owokl an Zugleistung, als an Scsckwlndig» 
keit die »ngstkcken ^lalckinen übertristt. Damit Ist der stuf August 
vorstgs als »l.okomollvkönlg» begründet, ^etzt erbSIt seine Eirms 
groüe RuktrIge. in seinem Todesfälle 1854 bcgekt er mit seinen 
Arbeitern die Eertigstellung der soo. ^akckine und kann rugieick fest» 
stellen, dav stck deutscke Lokomotiven auck Im Ausland durckgeseyt 
ksbrn. block in diesem 5akr rollen deutlcke Lokomotiven durck stuv» 
land und DSnemark.
kr Ist der erste, der eine vertikale Siiederung eines groven deutscken 
Unternebmens durckfübrt. black 1847 erricktet er Im keutigen verlln» 
f^loablt ein eigenes Eisenwerk neben einem puddelwerk mit Stabeiken- 
und Vleckwairwerk, sowie ein groveo ttammerwerk, günstig am 
Wasserweg (sckwedttckr Erreli) gelegen, block 1854 packtet er bei 
viokupltz in Sberscklesten Koklenkelder, um kler In eigenen SckZcktrn 
Steinkokle abrubauen.
74m 5. 74prll 1854 wird der pscktvrrtrag abgescklosten, am 7. ^u» 1854 
setzt der 7od dem unermlldllcken Sckssten August Vorligs ein Ende.

Wenn man von »könlglicken Kaufleuten« gefprocken kat, so kann 
man Rugust vorstg als einen »könlglicken lndustrieorganisator« 
bereicknen, und seinen Sobn wie keine Enkel als eine ganre Dynastie 
kolcker »könlglicken Industricorganilatoren«. Die EamNie kckuk Nck 
ein eigenes unabkSngiges keick auf ikrem produktlonsgebiet und 
wackle über die Wobikskrt der 74rbeltogenosten dieses keickeo. Das
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kebenswerk der drei Seneratlonen Vorstg ist aukgebsut nickt auf 
dem Sewlnnprlnrip, sondern auf dem keistungsprinrlp und dem 
krinrip der krelkelt der Produktion im eigenen kabrlkationsbereick. 
Albert VortIg (geboren 7. ViZrr 18L-) übernimmt sls LSsSkriger 
das krbe seines Vaters. -^Is -^cktlSkrlger kat er den Lau der Werk- 
stStten keines groben Vaters erlebt, blsck dem vekucl, des Sym- 
naliums erlernt er die kormerel im vSteriicken vetrieb. krkSlt 
tkeoretiscke Ausbildung bei einem Oberingenieur seines vZterlicken 
vetriebes. krkindet bereits nack elnsZkrlger l.ekrreit eine l.okomotlv- 
Dampfpumpe. veluckt das »Königlicke Sewerbc-Instltut«, welckes 
auck die wlstensckastlicke RusbildungostStte seines Vaters war.

^Is er das Subere krbe seines Vaters übernimmt, reizt Nck sekr 
bald, daS er auck der krbe all jener »usgereickneten scköpferlkcken 
-Anlagen seines Vaters war.
Unter ikm wird der bokomotivbau fortgesetzt und ru kSckster und 
europülkck und aubereuropSisck konkurrenrloser Vollkommenkelt 
gefükrt. Sckon vier ^akre nack seiner ScsckSktsübernakme rollt die 
1000. kokomotive aus der VaustStte. Vls 187Z ist die Sesamtproduk- 
klon aus Zvoo Lokomotiven gestiegen, wovon -so ins Ausland 
rollten, in erster kinle nack Nolland, DSnemark, Sckweden, vstrr- 
reick, kublsnd und Italien.
Dabei kat er das Werk aus gröüte klannigfaitigkeit der kroduk- 
tionsgebiet« gekrackt, kr produriert alles, von dem ersten Pump­
werk sür die Stadt Verlin, über unsere vrückenkonstruktionen, unsere 
8ckwimmdo«ks, bis rur Sckistskckraube.
Sein kkauptverdienst ist der Ausbau des »Sberscklestsclien Vorstg» 
werke««, das 187L vollendet Ist als körder», Hütten», klammer- und 
Walrwrrk. kin riestges Unternekmen, welckes er wiederum nickt 
nur nack Sewlnnprlnrlpien gestaltet, sondern wobei er ebenso aus 
das Wokl der bei Ikm belckSstlgten -Arbeiter bedackt Ist.
Rls er, ein 4-ISKriger - sür keine klSne viel ru krük -, am 10. Rpril 
1S7» vom lode kinweggeraskt wird, sind keine drei Sökne Arnold 
Vorstg, krnst vorstg und Lonrad vorstg ru jung, um das vSterlicke 
Unternekmen kckon kelbst kükren ru können.
Der Vater Albert Vorstg kat kür eine Interregnumsrelt von 
1S ^akren ein klacklabkuratorium rur Verwaltung der Vetrlebe ein- 
gesetzt.

Die Industrlegekeklckte vermerkt, daü dieser 2eitabscknitt, der durck 
die Sründerjakre wesentlicke Sckwierigkelten bot, nickt ru den er» 
kolgrelcksten kroduktlonslakren der VorNgbetriebr gekört.

krst als die krben Albert vorstgs, die von ikm Tatkraft und 
Können erbten, am er. ?^prll 18-4 den vSterlicken vetrieb über- 
nekmen, beginnt eine neue 2eit der Vlüte und des Ausbaus für die 
vorstgscken Vetrlebe.

2unZckst sind es die Sltcren Vrüder, die 18-4 das Unternekmen ru 
leiten beginnen.

Der älteste, Arnold Vorsig, übernimmt die oberlcklestscken 
Verg- und klüttenbetriebe: »Das vorstgwerk«. -^Is Z0l3kriger stirbt 
er viel ru frük, sls ein eckter Soldat und kükrer der Arbeit am 
1. ?^prll 18-7 mit sccks keiner veamten den vergmannstod bei einem 
Srubenbrand.

krnst vorkig übernimmt den verliner Vetrieb 16-4, und 18-7 
tritt Lonrad Vorkig ikm in keiner Vetriebskükrung rur Seite.

Veide verwenden ikre ganre Krakt daraus, den etwas nledcrliegenden 
l-okomotivbsu wieder aus die klöke ru bringen, was auck In bei­
spielloser T^rt gelingt. 1-ss rollt die isooo. l-okomotive aus der 
Werkstatt. Das Werk wird crkeblick durck die legeier Vetrlebe ver­
gröbert, 1400 veamte arbeiten dort mit s-00 Arbeitern.
Das Vorstgwerk, das kick rwikcken Veutken und lTindenburg Immer 
gewaltiger entwiclielt, wird nack allen Selten eines Verg- und 
Ullttenbetriebs vorbildllÄ» ausgebaut. 1-L8 bcsckSftigt es bereits 
über Zoos Arbeiter und Angestellte.

Wenn die beiden knkel krnst Vorkig s, krnst und Lonrad 
von Vorkig, geadelt werden, so ist ikr nunmekr adliger klame 
begründet nickt aus Seid, wie dies bei der -^deiung vcrsckiedener 
Industrieller gelckeken sein mag, sondern auf eine wakrkaftig kervor- 
ragende erblicke kcistung der kamilie vorstg, die kcrvorging aus 
einer langen folge von 2Immerleuten und Könnern, gewackkcn aus 
dem scklestscken kleustsmm.
Die Kurie Darstellung Ist elnsckllebllck der Sippentafel rugleicl, ein 
veitrag rur krbpsyckologle, denn Ne reigt, wie wesentilck kervor- 
ragende mensckstcke Leistung auf einem kinrelgeblet abkSngig ist 
von den Seketzen der krblickkeit.

l-^us dem kandesamt kür staste-, Sippe» 
und Vildungswcken der krovinr Sciilesten-I
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Wie wenig kulturtragend und -erkaltend das polnllcke Volkstum 
veranlagt iN, das lekrt In erstreckender kindcutigkeit der rasend 
scknelle polltlscke und militSriscke lulammenbruck des polnlscken 
Staates in diesen lagen. Wie es aber nickt einmal von sick aus 
kulturicköpserlick die eigenen -Anlagen entwickeln und ausbsuen 
konnte, das reizt ein vlick In seine kulturelle Vergsngenkelt. Sekt 
man kler bis In die -^nfZnge des 10. ^akrkunderts rurück, so Nöbt 
man immer mekr aus deutscke kinflüNe, die ein geistiges und 
kulturelles l.eben ausbsuen und organisieren. Die Verwaltung Polens 
durck preubilckes Veamtentum nack seiner dritten leilung Im 
^skre 17-S bis rum frieden von IllNt im ^akre 1807 bringt einen 
groben Strom deutscken l.cbeno in das l,and. krinnert sei kler nur 
an V. I. Klokkmann, der neben seiner RmtstStlgkeit als ireglerungo- 
rat In Warsckau suck eine starke künNIerlicke T^ktivitSt durck Ver­
anstaltung und keitung von Konrerten, durck PI3ne rum kau eines 
neuen kiuNkpalsNes entwickelte. Serade aus musikslilckem Sebiet ilt 
es kür das Unvermögen des polnlscken Volkstums so berelcknend, 
dab es nickt in der l.age war, die In seinem slawiscken vlute rukenden 
musiksiiscken Anlagen von sick aus ru entwickeln, sondern auf die 
kcköpferiscke Kraft deutscker VluNker angewiesen war. Da ist es vor 
allem Scklesien, das eine Nelke musikaliscker KrSfte nack dem Osten 
ru umfassender grundlegender Tätigkeit entlSbt.. ?^n ikrer Spitze stellt 
^osef klsner, der als Kelter der Warsckauer Oper, als Vegründer und 
Direktor des Warsckauer Konservatoriums In der ersten UZlite des 
1». ^akrkunderts überkaupt die pSdsgogiscken und orgsnlsatoriscken 
Srundlsgen kür einen -Aufbau der polnlscken VluNkslitSt kckuk. ?^ls 
kekrer Lkopins ilt er vor dessen 2eit die bedeutendlte künitleriscke 
persönlickkeit In Polen, bemerkenswert Ilt es, dab der grobe 
kivsle und blsckkolger klsners als Warsckauer Operndirektor, Karl 
Kurplnski, aus scklekilckem Srenrgeblet stammt. Kurplnskl wurde 
1785 in kusckwltz bei frauNadt als Sokn eines Orgsnilten geboren. 
Weiter mub in diesem 2usammenkange suck der aus Slstz 
stammende kduard lauwiy genannt werden, der In den vlerrlger 
öakren des vorigen ^akrkunderts als Kapellmeister an der polnlscken 
Oper In WNna tStlg war. killt dielen drei kükrenden kersönllckkciten, 
ru denen Nck Nckerlick nock eine Nelke anderer Musiker finden ILbt, 
leistet Scklesien einen bedeutenden Enteil an der kulturellen Pionier- 
arbeit lm Ölten. Und es Ilt daker auffallend, dab sick gerade das 
von den Polen in Kattowiy gegründete Institut kür Scklesiensortckung 
in seiner reltsckrlkt »2aranle Sisskle» so eingekend mit der Person 
kloners befabte. Die rein sckleitsck-deuticke »erkunst kloners wird 
da In Zweifel gerogen, um einen kulturpolltttcken Ansatzpunkt ru 
kaben, seine rein deutscke ckarskterMerung sbrusckwScken und 

darüber kinsuo in seiner Wertung kür die polnikcke Kultur auck ein 
-Argument kür den -lntpruck auf Scklesien ru gewinnen.

^olek kloner wurde am 1. ^unl (nack anderen blograpkikcken black- 
rickten am L». ^uni) 17S» in Srottkau geboren. Sein Vater war 
Iltckler, der suck Instrumente, Klsoiere und starken baute, und dem 
Sokne wokl suck die bleigung rur KluNK mltgsb. Die ersten muN- 
kalikcken Anregungen erklelt der Knabe suk der Sckule. kr be- 
tStlgte Nck nickt nur in keiner NelmatNsdt, sondern suck als 
6) mnaNaN In Vreolau als KlrckentLnger. stier In Vreolau IN er suck 
bsld mit dem Ikeater in Verükrung gekommen, kr pklegte 8e» 
rlekungen ru den Musikdirektoren der Wüierscken Ikeatergesell» 
fckskt, pranr Andreas stoll»' und ^tsar. kr oerkekrte suck In dem 
muNkkreudigen staute des KonNNorisIrstes stermes, das dsmslo »In 
bekannter Mittelpunkt der vreslauer Künltlersckast war. stermes 
selbN war ein grober Verekrer und Kenner von Dlttersdork. Unter 
dielen vlelkSltigen Eindrücken, vor allem der Kammermusik, im 
klaule stermes regte sick krükreltig seine kompolitoriscke PSKigkelt. 
5r sckrieb sckon in Vreolau eine gsnre keike Duette und Irios kür 
Violine und VablnNrument, LkortStze kür den klrcklicken Sebrauck. 
Weiter versuckte er Nck an l-iedern, und sogar an einer Oper. 74uck 
eine Sinfonie und ein Violinkonrert erstanden kier. Leine tkeo- 
retlicken Kenntnisse kalte Nck VIoner aus ktsrpurgs »standbuck bei 
dem SeneraldaNe und der KompoNtion« erarbeitet. Instrumental ilt 
klsner besonders auf der Violine bewandert gewesen, denn er be- 
tStigte Nck nickt nur als CkorsInger, sondern suck als Seiger bei 
Opernaukkükrungen und bei den Kammermusiken, kr sollte eigent- 
lick kledirln Nudleren, wandte Nck aber als Student in Wien, wo er 
Nckerlick seine tkeoretikcken Kenntnisse nock erweitert kst, völlig der 
kluNK ru, und ging lm öakre 17»1 als erster Seiger an das Ikeater 
In Vrünn.

^uck kler komponierte er tücktig, und eine Kantate soll die Ver- 
anlattung ru seiner verukung als Musikdirektor an das deutscke 
Ikeater in kcmberg gewesen kein. Der Direktor des polnlscken 
Ikeaterensembles, Voguolawski, gewann kloner dann kür Nck als 
Orckelterdlrektor, obwokl klsner der polnlscken Spracke nock nickt 
mLcktig war. 17»» nimmt Voguslawlk« klsner nack Wsrlckau mit 
als Direktor der dortigen Oper, kund LS ^akre arbeitet er kler nun 
in selbNIoler Welse, alle polltlscken Krisen des polnlscken Staates 
durckkaltend an der Erkaltung und ttebung des Warsckauer 
Ikeatero. Darüber klnaus entfaltete kloner aber nock eine relcke 
organisstorlscke, pSdagoglscke und nickt ruletzt suck kompoNtoriscke 
litlgkelt, die dem kolentum erN die breite Srundlage rur port- 

287



kükrung elnes eigenen mustkallscken Gebens sckuf. Sckon lm ^akre 
isos hatte er Nch mit 5. 1°. R. Noffmsnn sn der Lründung einer 
mustkallscken Lesellkckakt beteiligt, die ledock nsck der vrseyung 
Warkcksuo durck Napoleon wieder aufgelöst wurde, kisner batte ru 
lbrer klnweikung eine Kantate gelckrleben. ISIS gründete dann 
kisner einen »Verein von freunden der Vokal- und Klrckenmustk«, 
der mit einer sckon isio von Voguslswkkl eröffneten Dramatiker» 
lckule rusammengelegt wurde, an der kisner lckon als kekrer für 
kkukik» und Qessngwlffenscksft gewirkt katte. Diese Sckuie sollte den 
mangelnden blsckwucks an ktustkiekrern für Sckuien, Organisten, 
Sckauspleiern und Sängern keranbllden. -^uo dieser Sckulr ent­
wickelte stck dann das Warsckauer Konservatorium, das der Uni­
versität angegliedert wurde, kkack seiner kntlsffung aus dem 
Ikesterdienst wurde kisner ISL4 kauptsmtllcker Direktor und pro» 
feffor des Konservatoriums. Das Konservatorium wurde nun die 
kklanrstätte, aus der Im tv. ^akrkundert wokl alle bedeutenden 
polnlkcken ^luNker, soweit sie nickt in Deutschland selbst studierten, 
kervorgegangen Nnd. Lkopln war von 1SL» bis isr» der erste be­
deutendste Schüler klsners sn dem Konservatorium, ko kennrrlcknet 
die groben pädagogiscken käklgkelten klsners, da» er die aus­
gesprochen individuelle Vegsbung Lkoplns sofort klar erkannte und 
sie auch entsprechend behandelte und körderte. Lkopln blieb seinem 
kekrer reltlrbens verbunden und koste Nck nock aus karls auk der 
Nöke seines Künstlerrukms mancken kst von ikm.

8ekr reich und fruchtbar war die kompositorische Kraft klsners. 
Obwohl Nck kaum etwas von der Vielrskl seiner Werke lm kaufe 
der kntwlcklung des 1». Jahrhunderts lebendig erkalten kst, so kst 
sein Schaffen dock für die kntwlcklung der polnlscken klustk eine 
kistorikcke Koste gespielt. Den Naupttell keiner Komposttionen stellen 
rwelfelloo die während seiner Warschauer Kspellmeistertätlgkelt ge­
schriebenen Opern, Melodramen, Duodramcn und kiedersplele, 
ungekäkr rwsnrlg an der ^skl. ^Io die bedeutendsten von diesen 
werden »kesrek der Weise«, «Ine 2auberoper in drei -^ktrn, und 
»König 2okletek«, rine Oper in rwel Takten, genannt. Sie waren 
wokl meist kür den unmittelbaren Srbrsuck lm keprrtolre des 
Ikesters geschrieben. Leine theoretischen Untersuchungen über den 
kkytkmus und die Metrik der polnischen Sprache und ihre klgnung 
kür die polnische Komposition lasten vermuten, daü sich klsner über­
haupt als erster einmal mit dem Problem der musikalischen Verwend­
barkeit der polnischen Sprache suoelnsndergeletzt kat. -4uo der 
kemberger 2eit stammen such einige deutsche Opern von Ikm, von 
diesen Ist die eine, «Die seltenen Vrüder« oder »Die vier Tauber- 
kugeln« nsck der Idee von kkorsrts rsuberttöte gestaltet. Veiondero 
ru werten sind aber seine Vemükungen um das Oebiet der Sonate 
und der Kammermusik. Schon In seiner frühen Studlenrelt hatte er 
ss als Seiger den vorkisstiscken Sonstenstil, der dann in den 
Werken Naydns und Klorsrto Ihre Vollendung fand, kennengelernt. 
In feinen rsklreicken Sonaten, Ksmmrrmustkwerken und mehreren 
Sinfonien kat kisner den klastischen Wiener Stil ausgenommen 
und In die polnische KluNK elngefükrt. In den klastischen Sonstenbsu 
fügte er selbständig die volkstümlichen klsrurks- und Krakowlsk- 
rkvtkmen »in. Von Ikm llbernekmen alle seine Schüler dielen 1yp 
und machen ihn in Polen populär. Das kompositorische Werk 

klsners enthält weiter nock rsklrelcke Klrckenmustkrn, Kantaten 
und weltlicke Sesangmustk.
Iroy dieser vielseitigen Tätigkeit kür den Aufbau einer polnlkcken 
kkustkkultur kst klsner dle veriekungen ru keinem deutlcken Vster- 
tsnde niemals sbgebrocken. kr bekuckte keine Neimst suk krkolungs» 
relken, vor allem stand er aber in enger küklung mit dem klustk- 
verlsg vreltkopf und klärtet ln kelprig, bei dem viele keiner Werke 
erkckienen, und ln desten »-Allgemeiner ktustksllkclrer Teilung« er 
kistorikcke und kritikcke -Artikel über dle polnilcke klustk veröffent- 
lickte. Diele -Artikel müsten seiner kritlscken feder und keiner perkön- 
lickkeit msncke Segnerkckskt elngetrsgen ksben, denn er schreibt 
ISIS sn den Verlag: »Von dem kiesigen klustkleben will Ick sckweigen, 
Ick muü es, denn der relrbare polonlomus beurteilt die Deutlcken 
ruungunsten der Polen, rum Kelsplel Nummel wlrd nickt bescktet, 
dagegen wlrd die Srymsnowlks sis Polin übermsöen gelobt.« kr 
bitte dsker von weiteren -Artikeln -^bstsnd ru nekmen. Obwokl 
die polnilcke kkustkgelckicktssckrelbung stck lekr bemükt, keine 
Wandlung und kein Vekenntnls rum kolentum nackruwelken, ko läkt 
stck dock lelckt keststellen, dav kick klsner Immer kein deutlckes Uerr 
bewskrte. Wie kckon diele vrielstelle erkennen läkt, kst der aus 
einem kllnderwertlgkeltsbewuktleln geborene Usl) des polnlscken 
Nstlonslismus suck In kisner ruleyt dock Immer wieder den ein» 
gewanderten Deutlcken geleken. Seine Verdienste um die Uebung 
der polnlkcken ktustk wurden wokl unumwunden anerkannt. 2el- 
tungsstlmmen wle die »Lareta Wsrsrswkks« vom L4. klovember 
1SL0 erkennen an, »Urrr klsner lst der klsnn, dem Polen keine kkustk 
verdankt«, und andere betonen, daö er von allen -Ausländern die 
gröbten Verdienste um die polnikcke kkstlonaioprr sukuweiken kat. 
Im ^akre 1SSL kclrrleb die »Sareta Warsrswlka«: »Der kksme ^okek 
kisner gekört ru den -^userwäklten, weicke keiner langen historischen 
-Ausführungen und tiefen wlNensckaftUcken Untersuchungen bedürfen, 
um lkren stuf ru begründen«, und weiter: »Der klame kisner ist 
unrertrennlich verknüpft mit unserer Kunst und wird ewig mit ihr 
leben«. Künstlerische klvsien aber versuchten seine Sedeutung durch 
den Uinwels auf sein Deutschtum ru vermindern. So beschuldigt 
man Ikn vor allem, dsv er kick im Konservatorium nur mit deutschen 
kekrern umgeben hätte. Dle blsmcn Würfel, Weinert, Krayer und 
Stolpe dürften such kaum polnischer Herkunft gewesen sein, wie die 
polnische ktustkwlffenscksft gern glauben msckcn möchte. Die 
»Krakauer Kiene« schrieb lm ^akre isri: »Obwokl seine Verdienste 
snerksnnt lind, so dürfe man Ikn dock nickt ru dem Klsnn mscken, 
dem Polen keine KluNK verdankt.« Klan kegte Zweifel, dsü das 
Konservatorium etwas rum -Aufbau einer polnlkcken klustk beltrsgen 
könne, denn eine polnikcke Schule müste polnische kekrer ksben, die 
allein den Seickmack des Volkes nud der Tugend treffen können. 
Diese -Ausländer rögen nur blühen aus Polens Schwache und aner» 
rieben der Tugend einen schleckten Oekckmaclt.
Oersde diese -Anfeindungen heben die Verdienste klsners als deutscher 
klustker um die polnische Kultur besonders klar hervor. Seine 
historische stolle lm polnischen Kulturraum stekt fest. Durch Ikn kam 
erst die polnische klustk ru einer gewissen Vedeutung, die sie aus 
eigener Kraft nickt erreicken konnte, ^olek kisner starb am 18. -lprii 
1SS4 in Warlckau.

Weihnacht
Weihnacht ist wie ein Silberton 
2luf einer alten Geige, 
wie zartes Blasen von Schalmein, 
wie still und heimliches Sichfceu'n 
weit fern von Hot und Leide —

Weihnacht ist wie ein Gngelchor, 
Der süß ein Lied gesungen, 
Las glockenhell und silberzart, 
Ganz anders wie der Menschen Ärt, 
Ist durch die Ilacht gedrungen.

Weihnacht ist wie ein k^eimwärtsgeh'n 
Lurch dämmernd dunkle weiten, 
Und wie ein Heller Lichtertag, 
Ler alle Ling verzaubert hat, 
Hast - wie ein Glockenläuten.
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Herbert voii Dirklcii wurde am S. ?Vpril ISSL als 8obn des 
Wirkliclien üebeimeii l?ats, Mitglieds des prcutzisclien sferrciibauscs 
und öesitzcrs der blcrrscbaft üröditzberg, Kreis Ooldbcrg, 8clilcsicn, 
geboren. kr bcsuclite die Universitäten blcidclbcrg und öcrlin und 
bestand i-SZ sein Kefcrendarcramcn. blacb einer einiädrigen l^eilc 
um die Weit trat er in den Verwaltungsdienst über und wurde 
l-io, nacb bestandener Prüfung, rum kcgicrungsasscssor ernannt, 
/^ls solclicr war er von 1YI0-I-14 in Donn beim bandrat und im 
prcubisclien blandclsministcrium in öcrlin tätig. Den Weltkrieg 
mscbte er an der Westfront und Ostfront bis blerbst 191? bei seinem 
Regiment, dem z. 6ardc-UIancn--l7cgiment, mit. kr wurde sodann 
rur Deutsclien /ivilvcrwaltung in Vclgicn einbcrufen und später dcr 
dcutfcbcn Oesandtlebaft im blaag rugeteilt. blscb dem Weltkrieg 
trat er endgültig in den Auswärtigen Dienst über, Die näclistcn 
rcbn Uabre seiner Tätigkeit waren eng mit ostdcutfcbcn und ins­
besondere mit fcblesiscbcn fragen verknüpft. l-LS-Ll, wäkrend des 
Korfsnt>-?^ufstandcs, war er dcutsclier Oescbäftsträgcr in Wsrfcliau- 
IPLI-IYSZ beitcr der polnifcben und oberfciileslscben Abteilung im 
Auswärtigen ^mt, lyLZ-iyss Lenerslkonsul in Danrig,- t»ss bis 
kndc >oss Dirigent und dann Ministerialdirektor und keiter der 
Ost-Abteilung im Auswärtigen -^mt. Von blovember 1?SS bis 
rum Kriegsausbrucl, ist er auf ^ukenposten verwendet worden: bis 
wzz als votsebafter in Moskau, vom Derember i?ZZ bis februar 
1YZ8 in 7okio und seit /^pril tgZS in bondon.
Im ^uni 1YS8, nacb dem lode seines Vaters, übernsbm er Sröditz- 
bcrg, wo er jetzt seinen Wobnütz aufgcscblagcn bat.

8cblesien, durcb l.age und Scleliielne rum Vlitkelpunkt und Vermittler 
im südostdeutlelien kaum berufen, wurde durcli das Vcrlaillcr Diktat 
in seinem vestandc rerstückelt, in seinem wirtsclisftliclicn Oedciben 
scbwer gescliädigt und in seiner kulturpolitiscbcn Mission verkrüppelt, 
kingckcilt rwilclien 7scbccbo-8lowskci und Polen, mit sciimaler 
Verbindung rum ^luttcrlsnd, lcbien ibm das kos provinrieller 
?ibgcscliicdcnbeit und allgemeiner Verkümmerung ru droben.

Durcli die gewaltigen 8cblZgc, mit denen der fübrer in den 
vergangenen rwei äabren die lektcn Überreste von Versailles rer- 
trümmcrte, wurde 8cblcsiens Vestimmung im irabmen Orobdeutfcli- 
lands iviedcrbcrgestcllt und erweitert. Der -^nlcblub Ostcrreiclis 
und des 8udctengaues, die ^nglicdcrung von böbmcn und ^läbrcn, 
die pücligewinnung des geraubten Ost-Obcrscblcsicn mit den neu 
ru Deutlcbland gekommenen polnilclicn Sebietsteilen setzte 8cblesien 
in den Mittelpunkt des 8üdostrsumes SroVdcutsclilands. Damit 
ivurdc 8cblesicn und seiner blsuptstadt vrcslau die cntscbeidende 
-Aufgabe rugewiesen, diese Oebiete nationalpolitiscb ru durcbblutcn, 
ivirtscliaftlicli ru entwickeln und kulturell mit der alten dcutlcben 
kleimat ivieder unauflöslicli ru verknüpfen. Da» diese -Aufgabe 
erfüllt werden wird, dafür bürgen die kigenscbsften, die 8cblelier 
durcli die ^abrbunderte bindurcb ausgerciclinct baben: klut, Vater­
landsliebe und Vcrsöbnliclikeit.

289



LäUckNNKUS 1 tl 0 f tr 8 e 5 X i v f bl

8 k k I c I-115

Die Vefrciuns ^ablunkaus
Diese letzte Wocke von dem kinrug den deutscken "fruppeir war wolil 
unseren Prüfung sckwerffer leii. Darum ist immer nock ein un- 
gisubigeo Staunen in uns und ein stetes fragen: »Ist dies alles nickt 
Klotz ein ru scköner Iraum, müssen wir nickt wieder rur Wirkiickkeit 
crwacken, die so unsagbar sckwer war? Dürfen wir wieder krok und 
frei die Diicke keben okne geketzt ru werden, okne in steter birgst 
vor Kisuodurcksuckungen, klitzksndiungen, frcikeitsstrsfcn und Ver- 
sckleppungcn, dem Sckicksal ungeräklter Volksmengen ru leben? Dock 
da weben die deutlcken faknen und rufen uns stolr ikre freudige 
Antwort ru: »Wie könnt ikr nock rweifeln, ikr Kleinmütigen und 
Verlckrecktcn? Sekt kcr und glaubt.« Und wir tragen das neue 
6Iücksgefüki nock gsnr lckcu und bekutssm, wie Kranke ein kackeln 
nsck sckwerem Siecktum, denn es gibt nickts, was tick mit den 
Dualen des vergangenen ^akres vergleicken lietze. Klit der grenren- 
lolcn fnttäusckung über den kinrug der Polen in unser rcickes Sisa- 
land, das wir der Plünderung preiogegcben saken, mit dem Sekreten 
über ikre Lewsitmetkoden der fntnationalisierung, mit der bro­
delnden Wut über die knteignung unserer Sckolle und ruletzt mit dem 
wsckscnden Klatz, der uns überflutete und erfüllte, als die 6rcuei- 
taten an uns Volkodeutfclien begannen. Ist keiner, der nickt sein 
slammenmal trüge, ob ücktbar oder tieknnerlick. Wir alle kaben 
einen Krieg gefükrt mit rusammengekniffenen Kippen, mit geballten 
faulten, mit rurücl,gedrängten Iränen, die uns in lcklafioser blackt 
die »rüst verbrannten. Keiner von uns, der nickt für sein scklesisckes 
Ueimatland mit ?^rt und Scksufei gckämpft kätte, wie einst Andreas 
blofcr und die Seinen mit Sense und Dresckfiegel. fs war eine sckreck- 
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iicke 2eit, aber es war eine keidisckc 2cit, denn erst jetzt wissen wir 
alle, was unsere flcimat wert ist, da wir so bitter kür und um sie litten. 
So sekr waren unsere flakgefükle rum Siedepunkt gestiegen, datz selbst 
ein polnilcker Sckutzmann sagte: »ks mutz rum Kriege kommen, wenn 
nickt rwiscken Deutsckland und Polen, so rwiscken den Scklcsiern 
und uns.«
Und dann kam endlick die so oft erseknte und so keitz erwartete 
Stunde, da die Polen ru packen und ru laufen begannen, da unsere 
?^ugen wieder blank wurden und ein offenes flackern trugen und 
das kranke flerr sick in der »rüst weitete. Wie Kinder das Weik- 
nacktsfcst nickt erwarten können, so kaben wir uns auf die Kame­
raden gefreut, die wir jenseits unserer klänge in näckster bläke wukten. 
Kein vlick rur gegenüberliegenden Dcrgwand okne die brennende 
frage: »Wann werdet ikr endlick kommen, unsere Kelter und De- 
freier?« Und sie kamen, wakrlick in letzter Stunde, als wir sckon am 
fnde unserer Kräfte standen, verrwcifcit und rermürbt von den Ver­
folgungen, die sick mit jedem läge käuften. In der blackt auf den 
denkwürdigen 1. September kingen wir alle mit ganrer Seele an den 
Kundfunkgersten, denn es ging der fntlckeidung ru. Was brscktc 
der klorgcn? Viclleickt Kampf, Verwüstung, lod? ks war nickt sb- 
rufeken, was die abriekcnden Polen nock mit uns vorksttcn. Sckrcck- 
lick waren ikre Drokungen, die sie jetzt in Dromberg wskr mackten 
und an deren /^usfükrung wir keinen Zweifel kegten. Viele waren 
rur fluckt in die Wäider entickloffc», einige irrten bange ums Klaus, 
ungewitz, ob die Deckung in den aufgeworfenen Sckützengräbcn oder 
das msuerkestc Klaus besseren Sckutz gewäkren würde. Dumpf kcultcn 
aus dem Dergland die Sprengungen der Drücken und Daknübcrgängc 
wieder, unterbrocken vorn laktaktak der ^iasckinengewckre, und 
dann flogen bei uns auck die Drücken auf, datz die kläuser rittcrtcn 
und die fenffer in weitem Umkreis sprangen als sicktbarc Sckrcckens- 
tat der Polen. Und mit einem klale war äablunkau nock in ein



Leplänkel rwilcken den Vorrückenden und -^drückenden verwicllelt, 
aber alles sing so lcknell vc>r sicli, dab die »ürger auf dein ^larkt- 
platze das -^ufspritzcn der Kugeln vernakmen und nocll gar nickt 
fassen konnten, dsk es da auf keben und lod gebe. Dock gottlob 
endete auck dieses letzte polniscke Kapitel okne 8ckaden. Denn sckon 
tauclien überall unsere deutscken »rüder auf, knattern über den King- 
platz, kommen von den grünen Keiderkeiten, steigen vom kügeligen 
Vorlande ins befreite Olsasclilesicn, und wie wir iknen mit den ersten 
8träuken entgegeneilen, rittcrn uns nock die Knie, und die Iräncn 
laufen über die bebenden Mundwinkel und tropfen in unsere Vlumcn. 
80 unkakbar ist nock dieses neue Llück nack den überstandencn 
8tuirdcn voller Pein. Wir rufen in unserer ostkcklesiscken kieimat rum 
ersten ^lsie: »kieil klitler«, und das klingt so ernst und sckwer und 
keierlicli wie ein Lebet nack der 8cklackt. Und wir vermögen niclito, 
als Lott aus tiefstem Klerren ru danken und feinen 8egen kerabru- 
fleken auf das klaupt unseres kcttcrs und »ckreiers. Und wie wir, 
denken und danken kcutc sckon ungeräklte lausende auf dem Wege 
feiner stolren 8iegeskskrt. klins Wostall, Orlau O8., Kreis lacken.

Vorverkauf
tür Opernliaus 

und Lokauspiellraus
IVI u 8 I K crn unserer

Oper und Konrerte in Vreslau
Innerkslb des bekannten festen kepcrtoirebetriebes, in dem neben 
den -^uffükrungen von »lannkäufcr«, »Lvangeiimann«, und »Wal­
küre« Verdis »Troubadour« und klicolais »kustigc Weiber« eine 
wokltuendc srenikclie und musikalisclie kleuauffrisckung erfakren, be- 
anspruclitc unsere Opcrnbüknc mit rwei krstaukkükrungen stärkeres 
Interesse, einmal mit einem modernen susländisckcn »üknenwcrk, 
der kciteren Volksopcr »kro der 8ckclm« des jungen jugollawisclien 
Komponisten Tskob Lotovac und dann mit einem Werk der »arock- 
reit mit der keiteren Oper »Xerrcs« von ITändel. 8ckr erkrcuiicli und 
anregend war runäckst die Begegnung mit dem jugoslawisclien Werk, 
das sowokl inkaltlicli ivie musikslikcli aus der sarbigkeit und dem 
ITumor des keimisclien Voikstums erivacklen ist. klatürlickkcit und 
Krikclie msclitcn das Werk anrickend und frcundlicli wirksam.
»ei der Lrstaufkükrung der keiteren Oper »Xerrcs« von Händel kalte 
man in glückiicker Korm die kistorisckc pistanr und den kclpckt vor 
einer stilkritikclicir Problematik, die sonst so oft der lebendigen 
Wirkung einer klandelkcken »arockopcr im Wege stekt, überwunden 
und war mit natürkckcm, künstlerisckcm Instinkt an das Werk keran- 
getrcten. klun trägt das keitere 8picl um den liebesdurstigen König 
Xerrcs fo starke 2üge leitloler menscklickcr beidensekaflückkeit und 
Lekükie, die konventionelle Korm wird so stark von iknen durck- 
glükt, dsk es in allen seinen Empfindungen und Lksraktercn 
unmittelbar kriscli erblüken kann, wenn es nur entfprcckend angefakt 
wird. Und das kst die -^ufkükrung im besten 8innc getan. Ober- 
fpielleiter ITcinr pricllert loclrerte das kette 8clicma der -^rien und 
ikrcn musikalisclicn Lcksit sckr fein aus, sckuf Legensskc und 
dramstifcke 8pannungen, so dak es ein lebensvolles, kalt romsntikck 
anmutendes 8picl ergab. Aridem kalte prok. Klans Wildcrmsnn einen 
kein abgetönten krenjsckcn pakmcn gegeben, der das 8piei niclit durcli 
eine pompkakte Itcalislik crdrüclrte. Und das dritte Wekenselement, 
die Xlusik, wurde von Leneralmusikdircktor pkilipp Wült in kalt 
kammerinusikalikckcr -Abtönung geboten. -^» 8tclle der Ouvertüre 
stellte er kländclo »Loncerto groklo« in d-moll. Wcriicr Säckel 
gestaltete aucli diese litelpsrtie mit bewegter l.eidcnfcksktlickkeit und 
stimmliclicr Plastik. 8ckr kein gegeneinander abgcslimmt war das 
8ckwciternpsar Itomilds und -Atlanta durcii Lksrlottc Krank und 
^largsrctc Kali. Lkarlotte Müller war wieder eine stilvolle kländcl- 
lsngerin. Klans krick »orn und Klans Kicinski gsbeir ikren Partien 
starke perlönlicke Impulse mit, und kricii Kunr glänrte als kiviro 
mit einer unvcrkälsckten ecktcn »ukkolciltung. Die gesamte -^ukkükrung 
kalte ein sciiöncs abgerundetes Kormat. Die langst lckoir fällige 
blcuinsrenierung des »Troubadour« von Verdi stand in dem 2eicken 
ausgcreicknetcr gelsngliclier keistungen. -^ucli die Operette besckerte 
eine »rstauffükrung mit klico Postals »Ungsriscker klockreit«, 
die nack den altbewäkrtcn perepten dickes alten Operettenlandcs 
gebaut ist, und brackte dann kekars rugkräktigen »Lrak von 
kuremburg« ru neuer krikclier Leitung.

Ilreaterkasse

akrausweise
aller A.rt cluroli unser

Keise-Lüro

Lisslciu, 1'clU6nt2isiix>Iclt2

?s rvrut 22111
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Ooldsck miede Meister

das altbewährte sacligesckäft 
für feinen, echten Sclimucir 
und sciiöncs öilbergcrät

Scliweidniker Straße Si

I-Isrr8r>su55sssfSr - nur Ttrshs clsr 5^. 12 - I-Isur I-Iuf^msclisr

Oas Xonrertleben lekte in Vreslau entgegen den blacliriciitcn Zu» 
anderen deutschen Sroßstädten nur sehr rögernd ein. Hier liegen 
sicherlich nur unbercciitigte Hemmungen vor, denn gerade aucii in 
Xricgoreiten war die kiusik in der reinen form des Xonrerts immer 
ein vielbegehrter und vielaufgesuciitcr Xraftqucil. Die verschiedenen 
Xonrertreilien der Sciiiesifciicn Philharmonie begannen programm­
gemäß. Unbekümmert um manche gegenteiligen Wünsche und 
Meinungen aus publikumskrcisen hält auch diesmal Generalmusik­
direktor Philipp Wüst an der bewährten Programm-Klischung von 
Zeitgenössischen Werken mit den Standardwerken der großen Literatur 
in den philharmonischen Xonrerten fest. 8o eröffnete er das erste 
Xonrert dieser Iteihe mit einem »Sinfonisclien /^llegro« des LIamen 
Marcel poot, dessen moderner Lkarakter durcli eine motorisclie 
Dramatik und scliarf akrentuiertc Rhythmik gekennzeichnet, aber 
wohl niclit endgültig bewältigt ist. knien viel überreugcndercn 
Lindruck hinterließ dagegen im rweiten Xonrert die Lrstaufführung 
eines Xonrcrts kür Orchester des berliner klar "Krapp, op. Zg, blr. S. 

kinen starken und kraftvollen /^krcnt gab Wüst seiner Gestaltung 
der ersten 8infonie von brshms. 8olisten in den beiden ersten 
Xonrerten waren der berliner "Lcnor steige koswaenge und an 
8telle des erkrankten Pianisten Vackkaus Lonrad blansen, der Veet- 
hovcns c-moll-Xonrcrt mit innigster Versenkung in seinen Seist 
spielte. Pros. Hermann behr eröffnete die keike seiner volks­
tümlichen Orchesterkonrerte mit ltcgcrs 1914 entstandener »Vater­
ländischen Ouvertüre«. Im rweiten Xonrert sektc er sich für die Lrst­
aufführung eines schlehschcn Werkes, der »seitlichen klusik für 
großes Orchester«, op. ?Z, von 8trccke ein, die den Xomponilten 
wieder von seiner charakteristischen 8eite in der sülle und fast 
romantischen Ausdruckskraft der mclodisclien Lrkindung und in 
ihrer wirklich glanrvoU festlichen Verarbeitung reist.
In dem gleichen Xonrert ließ prof. Hermann Lehr 8chubcrts wunder­
same L-dur-8infonie in einer bis in den lektcn kakt durciiglübten 
intensiven Wiedergabe rum höciist beglückenden Lrlebnis werden. 
Im ersten Xonrert spielte Xonrertmeiiter kcter Lffer erstmalig 
Dohnanyis anspruciisvollcs Violinkonrcrt op. S7 mit großem gcige- 
risclien Lrkolg. Ungarisclie kiusikalität gab auch dem ersten Xammer- 
sinfonie-Xonrcrt eine besondere blotc. klier wirkte die budapesler 
Sopranistin Irene von Lyffcn, deren voluminöses und außerordentlich 
modulationsreiches Organ in bester musikalischer sorm an klorsrt, 
Lisrt, ltespigki, sowie Liedern von Xodaly und klubav sicli entfaltete. 
Philipp Wüst muffrierte hier aucii sehr fein eine reirvollc Serenade 
in L-dur, op. ss, von -^nton Dvorak. Line Uraufführung bescherte 
das Schlehsche Streichquartett in seinem rweiten Xammermusiksbcnd 
im Schloß mit dem Streichquartett in cis-moN der jungen Deutich- 
ltussin Sonja c. Lciihardt-Srammate.
Der beginn der übrigen Xonrcrtc war gckennreichnet durcli den 
besucli des l^S.-lteichssinfonic-Orckesters, dessen Sastspicl diesmal 
StastskapcUmeister Lrick Xloß dirigierte. Pros. Hermann ^bendrotb 
war diesmal an der Spike der Dresdener Philharmoniker erschienen 
und schuf mit Schumanns »Kisnfrcö«-Ouvertüre, Wagners »Siegfried- 
Idyll«, Straußen» »Don äusn« und der vierten Sinfonie von brshms 
bcrwingendc Lrlebniffe. bcgeistcrungsstürmc crwcclite aucii ein 
Xonrert der Wiener SZngcrknabcn, so daß sie den -^bend rwcimsi 
iviederbolen mußten. Der greise Lmil von Sauer seicrte mit einem 
XIavierabcnd einen großen Triumph des Likrticiien XIavierstils. Und 
nocii der Xammermusiksbcnd des Llly-biey-Xlaviertrios gehörte ru 
den bedeutenden Lreigniffen in diesen Xriegswociien.

Dr. äoackim Ll e r r m s n n

-rse/l
reine öü^ier in cier „Ortcieutrctisn" ksutt,

fördert gieickrsitig die Kulturarbeit unreifer Verleger. blnrere wicbtigrts k^suerrotisinung

Ü8lü6ul8l;lik 8uMsnWng - ll8lllkul8cllk UkI'ISg8gN8lSll
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Dar grolzartigs ^ugendbucb von dormus flsm mit nalieru 150 r. I. farbigen öildern von 

^ok. Qrügsr. t^onumentalaurg. in deinen nur5.50kt>4. Dar wictitigrte^ugendbucb unrsrsrleit!
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Vreslauer 8ckauspielli3us
/^Io ersten premicrensbend dieses Ikeaterwinters krackte das vres- 
lauer Sckauspielhsus friedrick forstero vieraktigco Sckauspiel 
»stheinsber g« rur Uraufführung.
?rinr bouis Ferdinand, der tatenkroke, heldiscke klohenroller, eine 
der tragischsten Scstalten deutscher Sesckickte, macht - man schreibt 
das ^ahr 17SS - den kühnen Versuch, Friedrich Wilhelm !II. und 
damit Preußen, vor der Vernichtung durch den Korsen ru retten. 
Der schwächliche König, ewig raudernd und unentschlossen, verkennt 
die Sefzhr und muß sein Verkalken mit der ktiederlage von ^cna 
und ^uerstedt beraklcn. bouis Ferdinand suckt bei Saalkeld ver- 
gcblick das drohende Verderben abruwenden und källt an der 
Spitze seiner Gruppen. Sescklagen liegt Preußen am voden, dock 
aus seinen Krümmern erkebt sick der Seist friedricko des Sroßcn, 
der Seist von Kkeinsberg.
friedrick forster kat in seinem Sckauspiel, einem Stück von fast 
ksmmerspielartigen Reinheiten, diesem heldischen Seist von stheins- 
berg dem revolutionären Drang der Tugend, ein würdiges Denkmal 
gesetzt. Dem Stück fehlen allerdings jegliche dramatischen Impulse. 
Vs trägt stellenweise fast den Lhsrakter eines klörspielo, ist also 
in der Hauptsache auf die Wirkung der Worte, auf den fesselnden 
Dialog aufgebsut. Das bedeutet eine gewisse Schwäche, denn 
rwcifellos hätte sich manche Srcne, wir denken dabei besonders 
an die harte Auseinandersetzung rwischen dem Könige und dem 
prinren bouis Ferdinand, dramatisch wirksamer gestalten lassen. 
Obcrspiclleiter Kurt flostmann hat, entgegen allen Schwierigkeiten 
des Stoffes, kür eine packende Insrenierung Sorge getragen. Im 
Vordergrund des Stückes stand der glitzernde Dialog, das Spiel 
der Worte und Vilder. bothar vsumgarten hatte sich mit seinen 
ßühnenbildern der Atmosphäre des Seistericklosses wirkungsvoll 
angepaßt, bin Kreis vorrügücker Darsteller vervollständigte den 
befolg der Uraufführung, besonderes l.ob gebührt dabei dem Spiel 
Stefan Daklcns als prlnr flrinrick von Preußen, eine künstlerische 
beistung ersten banges. Wenig nach standen ihm krwin l-inder als 
prlnr bouis Ferdinand, Werner äsntfck als friedrick Wilhelm III. 
und bdgar Schwabe als Henri, der getreue Diener des prinren 
Heinrich, öersubernd und liebreich erlebte man fiiidburg freie 
als Königin buise.
Die Uraufführung, der leider nicht der erwartete Publikumsbesuch 
beschieden war, war in jeder bcriehung ein voller krfolg. Der 
veifall war stark und herrlich.
kine besonders keltere Angelegenheit war die Erstaufführung des 
I-uMpiels »Die drei b i s b ä r e n« von ^larimilian Vitus. Das 
Stück; reicknet sick durck einen präcktigen, urwücksigcn fiumor aus, 
der in bayerischer ^kundart serviert wurde. T^uck für die dramatiscke 
Spannung ist in dem Stück kinreickend gesorgt, ks gibt da eine 
ganre steihe famoser binfälle, würriger Pointen, die durck ihre 
frische rssck beim Publikum ründen. Wer einmal so reckt von 
Uerrcn lacken ivill, dem sei der Vcsuck dieses Stückes, das einrig 
und allein der vckekrung von drei eingcfieisckten Junggesellen 
gewidmet ist, angelegentlich empfohlen. Werner ^sntsck hatte kür 
eine ganr prächtige Inkrenicrung gesorgt. Die dsrstellerilcken 
Leistungen waren ebensslls hervorragend, bo wurde kehr flott 
gespielt. Das stileckte Viihnenbild sckuf bothar Vaumgarten.
-^ls weitere wertvolle Kostprobe moderner Dramatik wurde kllrrlick 
stickard villingers Schauspiel »Der Sigsnt« erstaukgekührt. Villinger 
gehört ru den eigenwilligsten Dramatikern der Segenwart. Seine 
Werke sind umstritten, ^ber sie packen den Zuschauer immer wieder 

durck die Wucht des Sesckehens und die wundervolle färbe der 
Spräche.
»Der Sigsnt« ist ein Werk voller SegensZtze und Zwiespältigkeiten, 
Vieles ilt gekonnt an diesen Srenen, aber dafür entschädigt mehr 
als reichlich der unerhörte Schwung der Handlung. In vielen 
Dingen vermögen wir dem Dichter nickt ru folgen, so wenn er 
beispielsweise entgegen allen Sesetzen einer engen Verbundenheit 
von Viut und Voden nur den Genicken im Kampf mit keinen 
Irieben reigt, oder wenn er gar an der ko schwerwiegenden frage 
des Volkstumokampkeo ohne jede Andeutung der Probleme vor- 
übergebt.
Sein Schauspiel spielt in Prag und auf einem der prächtigen vsuern- 
köke der Hanna, jenem fruchtbaren Stückcken krde Im böhmisck- 
mäkriscken bäum. Die lockter eines deutschen 6roßbauern riekt 
es da mit unerklärlicher Scwalt von der heimatlichen Scholle rur 
Sroßstadt, eben dem »Sigantcn« Prag. Dort erliegt sie der Ver­
führung der Sroßstadt und geht daran rugrunde. Deutlich, 
fast ru deutlich, hat villinger in vielem Schauspiel manche Srene 
ausgcmalt. Hauptsächlich kommt es ihm darauf an, den krassen 
Segcnsatz rwiscken dem gesunden vaucrntum und dem wurrel- und 
haltlosen Sroßstadtmcnscken sufrureigen. br bedient sick dabei 
manchmal Vlittel, die eigentlich längst der Vergangenheit angehören 
sollten.
Kurt floffmsnn kann man ru der lnsrcnierung nur beglückwünscken. 
ks ist ikm gelungen, die rwiespältigkeiten, die Villingers Sckau- 
spicl aufruweiscn hat, in gcsckicktcr Weife susrugleicken. Hans- 
george von Wilcke sckuk die ltiicckten und wirkungsvollen vühnen- 
bilder. Die dsrktclleriscken beistungen waren ganr hervorragend, 
vesondere krwshnung verdienen franr k^ickael Eiland als Melchior 
Dub, kise Vernlisrdt als seine lockter -^nna, flanna ^leyer als die 
Vlagd ^larulckka und Käthe Habel-beimero als labsklsdenbelitzerin. 
2um Sckluß gab es viel veifsil des suoverksuften flauseo.

Herbert bindner 
4-

Das Oberscklesilcke Srenilandtkertter
begann die Spielreit am S. Oktober planmäßig mit einem »Vunten 
/^bcnd«. ?^m 7. Oktober kam die äohann-Strauß-Operette »fann)' 
bivler« heraus, ko folgte dann »Sckwarre fiusaren« von Soetze und 
»Wo die bereite singt« von behär.
Das Sckauspiel wurde mit den reirenden bustspielen »Lkrista, ick er­
warte Dick« und »fiitterwocken« eröffnet. Sroken frkolg hatte die 
Uraufführung von Helmutk VI. Vöttckers »bine Handvoll Kerle«.
Die erste Oper wurde am 4. klovember aufgefükrt, nsmlick ^iorsrts 
»figsros fiockreit«. für den gieicken klonst wurde eine Aufführung 
von Verdis »stlgolctto« geplant, bs foll Kleilto »Kätcken von fjell- 
bronn« im Sckauspiel folgen. Die Operette wird als kleuheit, in 
Segenwart des Komponisten, die Operette »Die frau im frack« 
bringen.
bemerkenswert ist die Ausdehnung des Splelberirkes nack Oder- 
berg, stybnlk und Karmin, wo wöchentlich eine Vorstellung gespielt 
wird. Diele Ausdehnung bedingt einen Vichraulwand an Kräften und 
wird in absehbarer 2e!t eine völlige Umstellung des vetriebes des 
Oberscklesiscken Srenrlandthesters erfordern.

ch
8tavttkcatcr Sörlitz
Seorg vasner, der -^utor des Schauspiels »Wind überm 
Sklavenkee«, das im Stadtlhester Sörlitz am IS. Oktober seine brst- 
sufführung erlebte, wurde im vorigen ^akre durck rwei fast gleick- 
rcitigc Uraufführungen bekannt. Dieses sein neuestes Werk wurde 
im ^lai in Düsseldorf uraufgefükrt und hat bis jetzt bereits L4 
weitere Annahmen ru verreicknen. Die Spielleitung des Scksusplelo
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Praktisch wie modisch gekleidet 
durch t^andartirit,
wie durch fertige Strickware!

Geschmackvolle Pullover, praktische Mesten, hübsche 
Strickkleider können Sie sich mit unserem in guter 

Auswahl zur "Verfügung stehenden Material selbst 
arbeiten, wenn Sie nicht, in Dhrer freien ^eit jetzt 

beschränkt, vorziehen, sich aus unserem reichhaltigen
Lager in Strickwaren etwas fertiges auszusuchen

Bitte besuchen Sie uns!

Gegründet 
im "fahre 777z

Vreslau1-Ring41
Lcke Albreclitstcabe

294



kat Otto Niedner, unterstützt von äostanna Vl. Wisclineivsk)', die die 
stüstnenbilder lcliuf.

*
Li eslzucr Scliauspiel in bodi
das streslauer 8cstauspicl war da» erste Hicater, das in rwei Last- 
spielen mit Försters 8cliauspiel »ststcinoberg« und Vitors Volksstück 
»die drei kisbären« deutsche Ikeaterkunst nscl, bodr bracktc.
stlakcnkreurfastnen weben vor dem Istcater, sclnnüclien alle stängc 
des Dauses, das mit seinen S5S Plänen einem unserer mittleren 
provinrtstcater gleiclit. 8cston rwei Stunden nacst Vekanntgabc des 
Lastspiels sind alle Vorstellungen susverkaukt. Die erste ^uf- 
füstrung am blacstmittag gilt der äugend, äungc dcuticstc ^iensciien 
strömen dem Istcater ru, junge ^Icnsclien, die scstr, scstr selten 
deutsclic Kunst erlebt staben, die aufgcwaclisen sind inmitten eines 
sremdcn Volkstums und die dock deutlest bliestcn. die froste kr- 
wartung scliliekt istre stlerren dem Lüknengescstesten auf. Nie T^uk- 
nastmestcrcitscstast dieser ^uscstsuer, das bcwubtsein, in dieser Stunde 
als Kusturpionicre des stetestes stier ru stcsten, scliliekt die 8piel- 
gcmcinscliaft der Künstler nocst enger rusammen, spornt sie ru 
stärkster beistung an, mit der sie liest istrcr Aufgabe würdig erweisen, 
die letzte Vorstellung am näcststcn läge bot nocst einmal ein ästn- 
liclies vild, und als das Kreslaucr Istcater einige 2cit darauf rum 
rweiten ^lalc in l.odr spielte, fand es nicstt weniger stcrrliclic /^uf- 
nastme.
diese Istcatcrabendc waren der erste Scstritt in dem kulturellen bleu- 
aufbau, der in dieser so trostlos kulturarmcn Industriestadt beginnen 
soll. -4uck er ist ein "sei! jener groben stolren Aufgabe, die die 
Ispfersten und kntscstlostensten in dieses band ruft, es als bleulsnd 
für künftige Lcnerationen ru ersclilieben. Dr. 8.

^eiknscktrtreu6e bereiten

^lriclclclsicier, 
K1orgsr>röclcs, 

öluLsri, ?ullovsr, 
5trürnpie, 

^sncircsttists, 
86>cjsr>wä5cliS

öiSlstsIclsr 
Olasrlismclsri, 

moc^irclas Krswstieri, 
^cKsIz.^clalsisrirügs, 

l-Isnclrc^uKS, 
^o;srürägsr o.v.m.

rskiungssttsicsti-fung ü. Srsstsusr Xunü«n-Xr«-j!i-Qmb>-i

K.UIVI5I

V^anderausstellungcn in nicdcrscklcstlckcn Städten
Um niclit nur der Lrobstadt, sondern gsnr 8clilclicn die leilnastmc 
an dem steimisclien Kunstscstasfcn ru crmögliclicn, bat die Kunstaus- 
stcllungslcitung 8clilesten c. V. eine stetste von Kunstausstellungen in 
niederscstlcsiscsten 8tädten vorbcreitet. diele Wanderausstellung, die 
am ly. stlovembcr runsckst in blculalr begann, wird von dircktor 
dr. T^sclie, Lörlitz, betreut. 8ic umfakt käst auslclilieblicli Arbeiten 
lcklesilcstcr Vlalcr und Lrapstikcr, die auf den groben scstlesilcstcn 
Kunstausstellungen des Vorjastres in berlin, 8tuttgart, klamburg ge- 
reigt ivurden. Ls standest liest allo um ausgcwästltc Werke, die 
lcston im übrigen stcicst das lestlelilelie 8cstaffcn würdig vertreten 
staben und jetzt aucst einem nocst gröberen Kreis von Kunstfreunden 
in der Heimat rugänglicst werden sollen. In stlicdcrscstlcsten staben 
die 8tädte mit crsrculicliem Interesse die Anregung der Kunstsus- 
stellungslcitung 8cstlcsicn aufgenommen und werden die ^usstel- 
luiigen in der Erkenntnis durcstfüstrcn, dab wir stellte mestr denn 
je preude iind innere bercicsterung aus dem künstlerisclicn 8cliaffcn 
braucsten.
Iii blculslr läuft die Ausstellung bis rum Z. dcrember, dann folgen 
8agan vom 17. dcrember bis 7. äanuar 1-40, stliesk)' vom Sl. äanuar 
bis 4. bcbrusr, Klirscstberg vom IS. Icbruar bis Z. ^iärr und Walden- 
burg vom 17. bis Z1. ^ISrr. 8-

*

Weiknacktseinkäufc bei scklcsilckcn Künstlern
-^us der Werkstatt scstlestscster Kunststandwcrker kommt eine lütte 
von dingen, die die kigcnart fcstlelifcsten Wesens in stcli tragen und 
unserem Lcbraucstsgut wieder das kigenicben guter Lestaltung 
geben, und die Arbeiten unserer ^laler, bildstsuer und Lrspstiker 
berciclicrn mit istrcn Lcmütswcrtcn uiiser beben, wenn wir sie in 
unserem iieim ru bebensgefälirten macsten. Weniger denn je können 
wir steutc diese Werte unseres kulturellen 8cstaffens entbcstrcn. 
darum füstrt die Kunstausstellungsleitung 8clilesien e. V. aucst in 
diesem äastre wieder in der Lstristopstoristalle in öreslau die Weist- 
naclitsverkaufsausstellung durcst, die stck in den frllsteren ässtren 
sclion gut cingefüstrt stat. die 8cksu wird neben Kildern und Klein- 
plastik vor allem Arbeiten des scklestscsten Kunststandwcrks bieten.

Weiknscbtrtreucte bereiten
Krswstieri, Wiener!-iüte, 

8ieleie!c!er Oberiäsrncier>, 
ksuciäjscl<er>, I-Isusrnäntel

uncl slls;, cler blsrr ronrf nocst brsucsti, 
um gul gsklsiclsf ru 5sin
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diesem Ducli ein packendes Dild der Entstehung des deutschen 
Industriegebietes Ostscklesiens und eine warmherzige Schilderung 
seiner ?/>ensclicn gegeben, die Ocsckeknisse der letzten Wochen 
stellen das Duch in dcn Mittelpunkt des allgemeinen Interesses.

*

der in unserer September-Ausgabe erschienene Deitrag »2wei 
germanische Schicltsals-bänder« stammt aus dcr 5edcr von blerrn 
dircktor dr. fritz Oesckwendt, dem bester des bandcssmtes für Vor­
geschichte, Dreslau.

Vücder kür dcn VVciIin.icb>tstilcIi
der Sckwarrhäuptcr-Vcrlag in beiprig besclicrt uns rwei Duclier, 
die hoffentlicli auck im stcich denselben großen blachhall finden 
werden, der ibnen in unterer ftcimat siclier ist. Klans Venatier »Vogt 
Dartold«, der große 2ug nach dem Osten, Oanrleinen s,so stVI., 
ist das erste und Herbert Kran: »das duck vom deutschen Osten«, 
krrählte Oelchickte, Oanrlclnen s,oo stiVi., ist das rweite.

Venaticr gibt uns ein packendes Dild von dcr Destedlung Schlesiens, 
der deutschen lat des ^littelalters. In der persönliclikeit des »Vogt 
Dartold« ist mit einer wunderbaren stiiistiscben Degabung die Stoß­
kraft der deuttcben Siedler dargestellt, die dieses band uns bleutigen 
bleimat werden ließ.
das »ßucli vom deutschen Osten« gibt einen geschlossenen überbliclc 
über die Ostpolitik des stcickes von Karl dem Oroßen bis in untere 
^eit. steiclics Ouellenmaterial ist hier in außerordentlich lebhafter 
Spräche ru einer »erräklten Oetckickte «wunderbar verarbeitet worden, 

der Verlag Willi. Lottl. Korn bringt einen neuen stomsn von 
Arnold Ulitz »der große 3anja«, der feiner bleimatstadt Kattowitz 
gewidmet ist, recktreitig rum Weihnaclitofest heraus. Ulitz hat in

Oeschästlicltes (rntvcr Verantwortung der LeinnMcitung)
Unserer Verember - Ausgabe liegen vier Verlags - Prospekte dcr 
sirmen: Ooverts-Verlag, blamburg, Verlag Wilk. üottl. Korn, 
Dreslau, bandsmann-Verlag, Derlin-Scköneberg und stcmbrandt- 
Verlag, Derlin 8W11, bei. Wir empfehlen sie rur Deacktung.

rkiiscbiiripi pvir vebi scs^^iscklbksisci-ikhi käUKi 
hl^ir^usQkDeir: v^ir b^kivksi-i^bipiki^hihi scbfbksi^hi
Verantwortlich kür den gesamten Inhalt: Karl fleinr Kreulel, Vreslau,- kür Verwaltung, 
Wirtschaft und Verkehr: Dr. Winand Sralka, Vreslau,- kür den Verichtstcil: 
Karl Christian Drost, Vreslau. Verlag: 6auverlag-hl8-8ciüefien 6.m.b.fl., Vreslau 5, 
am 8onnenplay. Druck: Hl8-Druckerei, Vreslau 5, 8onnenstraVe lo. Manuskripte und 
Vcsprechungseremplare lind nur ru senden an die 8chriftleitung Vreslau L, 6arten- 
strave 74, im bandeskauo. für unverlangt eingesandte Manuskripte und i.iclltbiider 
übernimmt der Verlag keine flaftung. Die Rücksendung kann nur erfolgen, wenn 

ausreichend Porto beiliegt.
Verugspreis: Vierteljäkrlicli Z,- ir^l. rurüglicli 6 kpf. Vestellgeld. tinrelkekt 1,- 
Vestellungen können bei jeder Vuchhandlung sowie bei jeder kottanstalt aufgegeben 
werden, oder auch direkt beim Verlag Vreslau S, am 8onnenplatz (Postscheck­
konto Vreslau 74 6LL, fernruf 5LS 51 und SL5 SS). Nnreigenpreise (nur 8eitenteile) 

nach kreislitte klr. 1.
Verantwortliclier ^nreigenleiter: i. V. Werner 8teinberg, Vreslau.

kkiri6LL0VM8 
eirungs-nnlsgen

vreslau 13, vallowastr. 31/33
ksrnruk: 3SS31

liefbaugeslliöst Paul Maschefskv 
löelände- und l^ellerentwässerung 

1Iloltkestraße4,Lernsprccher442??

rrZcH. ck
2, baüen unü 1. Stock / stuf 26241 

Sürobeüark, Papier- unü Schreibcvarenkanülung 
küromübel aus Stahl unü Nobr, Schreibmaschinen

WErksiSttsra >_i ri cl s sts 11 ri g s rs rn s: Srsslsiu. Ssl^strsös SS
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LLNSI
Lreslau « VamiA - 8treUeir i.8ckles.

Huupt§e8cliükt: Lreslüu 1 — üinZ ZZ/Z4 
s DepositeO^LSsen in verschiedenen Ltsätteilen

^uskirlrrunK sämtücker kaitlLULäkiKei» ^uktrsAe

vco^s
Vereinigte Dachpappen - fabriken

flkttengeleiiscdrkt

Sresiau 1, eUerpUS is

/Le/e^r
Sltumen-emuMon »wedss«

Isolleranltrlcke emallllt

carbollneum

a«^7 

örundwakerdlcktungen 

JsollerunAen gegen feucdtlgkeU 

ksrtZuöaspkatt

ovcttklr fvk xv5ltt^c«7c^
Sathe, Münnee am §elnd.............. ewd. irm z.so 

Galdwell, Einst wird kommen der "Dag. . „ 12.50 

Lle k^ohe Straße. Schlesische Jahrbücher
für deutsche Art und Kunst lm Sstraum „ s.—

Geschichte Schlesiens....................... Sd. I/ll „ 1S—
IM „ 24—

Goltz, Marcellussiut..........................................„ 5.50

kleine, Ernst Moritz Arndt............................ „ 54s

Könlger, Kunst in Sberschlesien.............. „ 4.2a

Müseler, Europäische Kunst.........................„ s ss

Sbeckofler, Ler Sannwald.............................„ 5.S0

Rawilngo, §rühllng des Lebens.............. ..... 7.50 

Schenzlnger, Metall.......................................„ s.SS

Ruinier, Soldateneid.......................................„ 4.2a

vkc§l.nu Klasse

vkk!i.^v, veutken, vlelltz, vrlsg, Vunrlsu, Slslr, SIeI«,ltz, vlogsu, Sürllh, 
Seündvrg, «l»ckdeeg, l.legnltz, KaNonltz, KünlgrkiNle, Oppvin, ksNdoe, I«cken

XLpItrcl unci k^s«»cvsn i^s.ooo c>OO in v/siiinsctitiiciiss i-Ial!»

2S7



«um Soke»>d»n, kr « o k n » n un6 Suoksn

t-^au pivselnlsd:

Liegknisü Lekulks
Ss-sslsu 2, ^>S(US SQ^^vsIcinItrsi- St^oSs -4

Suis WsIriS, auo^auSs5t-Isus, frsl t<süS5, dllllg

N«K«N <j«ss
Schl«sischn>3»<im>«

rincj 6is Osksimnkrs unrsrs! ki^olgs;

5tf»I,a «t

« BWKessiadt ^a«tS
Direkt an der Autobahn-Sin- und .Ausfahrt gelegen r« Sthlsfteu

W ^c/r^s/c/n/r^s^Lre

unct U«»-«staLtu-»-

SlsucissikuNui-sn-SsumsOkulsn 
k>f!«n«snc1sl<c>^LlIol->»n

^».n»p.«oN->»ri»c>»iIuS -»» 22 - St«u6an«»o »

/u/rre/rc/e/r /to^c///o^e/e^ /
Lr»/^/oss/ss /veüver/s Fr,e«snü»s 
L/esan/e -s^ias//<^o /?Fum»

Ä^o-Se ^2 — Lt^nvercinr/rer L/ra-Se
^erTin/// Lamme/nr.

Moanvr «. Mrsvkrn«»»
V«rtri»t»»»I»ll» w, KoiioU« <ta» L«t«» „8ek8ai>vU «I«r L»d«U"
Lrsslcni I, Mus 29, kÜQgcmg OtUcnisr Ltrciüs, Rut 23431

V^Ldsl tür LSro». Lanttns», Sslolgsokallsräums, korrsUa«, Lunrlavor 8rrrllN«svA,
Lsstsoks, Lsls«oktuns»lr8rpsr «ni« Hol« o-a.ra.

2SS



1», si-^-^ssL cr^i-r s/x. 10
u^sr /s/n LSro pu/ a/n^er/c^/«/, 4a/ n/s au/ ,^/oan/^e^ »vrr/<4/»/ . . . ./

8lli*omübsl 
Sllnomsseklnsn 
Vüpoberlsi'i

prloaischule für Kurzschrift und TNoschinrnschrridrn

klla ljildebrandt
Slt» roschrnftr. 10/U - serarul r>ros

^1'I^^^ui.kirk.i.virk^r
>«Ku?»k-.:.!^ikv'^rir - >--s

Sliionums
! 6i-SsIc>u1-6susctiSsf5.51'lSl.5L84^j

klisctieex

SekleMcke Landesdank 0^°»^ -
Vreslau 1, ZwingerftraSe s/s

«(Srpsrrckiskt risi Skisnilictisn ksck», - Osv/Zkrträgsr rincj 6sr 56ilsri;6rs 
^partrarrsn- unc! Oirovsr^oncl uncj ^sr ^rovinria!v»riranc! 5ctil»risn

Zwelganttalten
OIv9«u. Sörlitr, l.sngsni,islau, katibos, 5c»iwai6nik mtt L^oigr».». Laarau un6 >VaI6«nirurg

Ajanas Kaeli»
nsu uncj gsirrsuckt IN ollsn ?r«irlagsn

piano- unci ka^iokaur 

örsrlsu 2, §ckvvsi^niirsr ^tscligrolrsn 22 
^I»u» larcksnrirahs 34 > pornrprsckor »>r. 2k)13ü

dsnn belucken Sie die ,Orei von frsnk^
1. Vle groSe SckSne, Ntng 1»
r. Vle kleine felne, Ning 44
».Vle alte Seksnnte,olückerplrtzit

lm klemdergskok

^v0/r^Z^c)/«eZ

29S



SpScilllOn
Srsslsu, k^i-Iscii-icr^-Ksri-SinsSs 21 - k^si-nnut 2S74^ . .

SpSIO^SNSl
S^k^l.Is>I WI^d>I k2--<5ris ^/lüdSlins^spoi^

8tänclig «ins grohs 5^»su 
in meinen renvv. l.aclan-ksum«nl

poklsrmöbsi 
klnrsl- u. Vsrcksnllmöbvl 
in »eickits, u 5 iv n k I

^üksl-ksig« ^Isumsekl 1/
keenrprecker dir.20323

!rn k^srnilieobesitr!

ok/MÄ-AomMchM/sSttL 
M Sle/§§er M/rMk

^ra/r5 5le/§se

jetrt «re»Iau 2, »atiakak^rake2 / »»k 23188
Inkeber: Verner Ksrtweon « F» / „

8Uk^oI»eiI»rI - SUroinvd«! - kspler - vrulltisckeo . 8<di-eU»a»s»ckinen

o

Islspkon 27LL2

^uriüiirung von Äkskzsntrsuarksitsn sllor vom ^nisrksu lsir rur nsursitliciisn ^trshsncisclcs in 1ssr unci ^rpiislt

Acl^öne und pvaHlisclus
^estyesclien^e

Würden^e^rn ^iiv dreIarne

' SpkLSi-^I^ - i-lkNNSI»L1-« 31 ^mSIUckv^p!-,^-
^ociigerciicilf 01e<i^l^Liio7cis. "

I-Iei^ungs- und 
l-üktungssnlsgen

öreslsu 18 Kssism6nsUss2S/30
^si'nspi'solisi' S634S

^c^iesisc^e 5tsshSnI)su^S5eIl5c^3si K.-O.
6fS5!su 2, IsuenhiSNLtfshe 29

300













Raport dostępności





		Nazwa pliku: 

		007988.pdf









		Autor raportu: 

		



		Organizacja: 

		







[Wprowadź informacje osobiste oraz dotyczące organizacji w oknie dialogowym Preferencje > Tożsamość.]



Podsumowanie



Sprawdzanie napotkało na problemy, które mogą uniemożliwić pełne wyświetlanie dokumentu.





		Wymaga sprawdzenia ręcznego: 2



		Zatwierdzono ręcznie: 0



		Odrzucono ręcznie: 0



		Pominięto: 1



		Zatwierdzono: 28



		Niepowodzenie: 1







Raport szczegółowy





		Dokument





		Nazwa reguły		Status		Opis



		Flaga przyzwolenia dostępności		Zatwierdzono		Należy ustawić flagę przyzwolenia dostępności



		PDF zawierający wyłącznie obrazy		Zatwierdzono		Dokument nie jest plikiem PDF zawierającym wyłącznie obrazy



		Oznakowany PDF		Zatwierdzono		Dokument jest oznakowanym plikiem PDF



		Logiczna kolejność odczytu		Wymaga sprawdzenia ręcznego		Struktura dokumentu zapewnia logiczną kolejność odczytu



		Język główny		Zatwierdzono		Język tekstu jest określony



		Tytuł		Zatwierdzono		Tytuł dokumentu jest wyświetlany na pasku tytułowym



		Zakładki		Niepowodzenie		W dużych dokumentach znajdują się zakładki



		Kontrast kolorów		Wymaga sprawdzenia ręcznego		Dokument ma odpowiedni kontrast kolorów



		Zawartość strony





		Nazwa reguły		Status		Opis



		Oznakowana zawartość		Zatwierdzono		Cała zawartość stron jest oznakowana



		Oznakowane adnotacje		Zatwierdzono		Wszystkie adnotacje są oznakowane



		Kolejność tabulatorów		Zatwierdzono		Kolejność tabulatorów jest zgodna z kolejnością struktury



		Kodowanie znaków		Zatwierdzono		Dostarczone jest niezawodne kodowanie znaku



		Oznakowane multimedia		Zatwierdzono		Wszystkie obiekty multimedialne są oznakowane



		Miganie ekranu		Zatwierdzono		Strona nie spowoduje migania ekranu



		Skrypty		Zatwierdzono		Brak niedostępnych skryptów



		Odpowiedzi czasowe		Zatwierdzono		Strona nie wymaga odpowiedzi czasowych



		Łącza nawigacyjne		Zatwierdzono		Łącza nawigacji nie powtarzają się



		Formularze





		Nazwa reguły		Status		Opis



		Oznakowane pola formularza		Zatwierdzono		Wszystkie pola formularza są oznakowane



		Opisy pól		Zatwierdzono		Wszystkie pola formularza mają opis



		Tekst zastępczy





		Nazwa reguły		Status		Opis



		Tekst zastępczy ilustracji		Zatwierdzono		Ilustracje wymagają tekstu zastępczego



		Zagnieżdżony tekst zastępczy		Zatwierdzono		Tekst zastępczy, który nigdy nie będzie odczytany



		Powiązane z zawartością		Zatwierdzono		Tekst zastępczy musi być powiązany z zawartością



		Ukrywa adnotacje		Zatwierdzono		Tekst zastępczy nie powinien ukrywać adnotacji



		Tekst zastępczy pozostałych elementów		Zatwierdzono		Pozostałe elementy, dla których wymagany jest tekst zastępczy



		Tabele





		Nazwa reguły		Status		Opis



		Wiersze		Zatwierdzono		TR musi być elementem potomnym Table, THead, TBody lub TFoot



		TH i TD		Zatwierdzono		TH i TD muszą być elementami potomnymi TR



		Nagłówki		Zatwierdzono		Tabele powinny mieć nagłówki



		Regularność		Zatwierdzono		Tabele muszą zawierać taką samą liczbę kolumn w każdym wierszu oraz wierszy w każdej kolumnie



		Podsumowanie		Pominięto		Tabele muszą mieć podsumowanie



		Listy





		Nazwa reguły		Status		Opis



		Elementy listy		Zatwierdzono		LI musi być elementem potomnym L



		Lbl i LBody		Zatwierdzono		Lbl i LBody muszą być elementami potomnymi LI



		Nagłówki





		Nazwa reguły		Status		Opis



		Właściwe zagnieżdżenie		Zatwierdzono		Właściwe zagnieżdżenie










Powrót w górę

